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Beschluß
des Präsidiums des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR 

Über den Entwurf des Gesetzes der Kasachischen SSR 
„Über die Stiftung des Amtes des Präsidenten der Kasachischen SSR 

und das Vornehmen von Änderungen und Ergänzungen an der Verfassung

(dem Grundgesetz) der Kasachischen SSR“
Das Präsidium des Obersten Sowjets 

der Kasachischen SSR beschließt:
1. Der Entwurf des Gesetzes der Ka­

sachischen SSR ..Über die Einführung des 
Amtes des Präsidenten der Kasachischen 
SSR und die Eintragung von Änderungen 
und Ergänzungen In die Verfassung (das 
Grundgesetz) der Kasachischen SSR“ ist 
zur Volksaussprache zu unterbreiten.

Der Entwurf des Gesetzes der Kasachi­
schen SSR ..Über die Einführung des Am­
tes des Präsidenten der Kasachischen SSR 
und die Eintragung von Änderungen und 
Ergänzungen in die Verfassung (das 
Grundgesetz) der Kasachischen SSR“ ist 
in den Republik- und Gebietszeitungen zu 
v eröffen fliehen._______________________

Entwurf

2. Die Präsidien der Gebiets- und der 
Stadtsowjets der Volksdeputierten von Al­
ma-Ata und Leninsk haben die Verallge­
meinerung der Vorschläge und Bemer­
kungen zu organisieren, die zum Gesetz­
entwurf von den Volksdeputierten. Bür­
gern, Arbeitskollektiven, gesellschaftlichen' 
Organisationen ausgesprochen sowie durch 
die Massenmedien vorgelegt worden sind.

3. Die Republikorgane der Presse, des 
Fernsehens und Rundfunks haben die Er­
läuterung der Thesen des Gesetzent­
wurfes zu organisieren, allseitig den Stand

Vorsitzender des

seiner Erörterung zu beleuchten und die 
dazu einlaufenden Vorschläge und Bemer­
kungen zu verallgemeinern.

4. Die Materialien der Verallgemeine­
rung der Vorschläge und der Bemerkun­
gen zum Entwurf des Gesetzes der Kasa­
chischen SSR „Über die Einführung des 
Amtes des Präsidenten der Kasachischen 
SSR und die Eintragung von Änderungen 
und Ergänzungen in die Verfassung (das 
Grundgesetz) der Kasachischen SSR“ sind 
dem Präsidium des Obersten Sowjets der 
Kasachischen SSR bis zum 20. April 1990 
vorzulegen.

Obersten Sowjets der Kasachischen SSR
N. NASARBAJEW

Gesetz der Kasachischen Sozialistischen Sowjetrepublik 
Ober die Stiftung des Amtes des Präsidenten der Kasachischen SSR 
und über das Vornehmen von Änderungen und Ergänzungen an 

der Verfassung (dem Grundgesetz) der Kasachischen SSR
Zur Absicherung der weiteren Entwicklung der sich in der 

Republik vollziehenden tiefgreifenden politischen und ökono­
mischen Wandlungen, zur Festigung der verfassungsmäßigen 
Ordnung, der Rechte, Freiheiten und Sicherheit der Bürger so­
wie zur Verbesserung des Zusammenwirkens der höchsten 
Staatsmacht- und Leitungsoreane der Kasachischen SSR BE­
SCHLIESST deriOberste Sowjet der Kasachischen Sozialisti­
schen Sowjetrepublik:

I. Es ist der Posten des Prä­
sidenten der Kasachischen So­
zialistischen Sowjetrepublik zu 
stiften.

11. An .der Verfassung (dem 
Grundgesetz) der Kasachischen 
SSR sind folgende Änderungen 
md Ergänzungen vorzunehmen;

1. Die Artikel 6,7 und 49 sind 
in folgender Fassung darzulegen:

„Artikel 6. Die Kommunisti­
sche Partei Kasachstans, ande­
re politische Parteien sowie die 
Gewerkschafts-. Jugend- und son­
stigen Massenorganisationen • und 
jbewegungen In der Kasachischen 
SSR beteiligen sich über ihre in 
die Sowjets der Volksdeputierten 
gewählten Vertreter, sowie in an­
deren Formen an der Ausarbei­
tung der Politik der Republik, 
an der Leitung der Angelegenhei­
ten des Staates und der Gesell­
schaft.

Artikel 7. Sämtliche politi­
schen Parteien, Massenorganisa­
tionen und Jbewegungen han­
deln bei der Erfüllung der durch 
Ihre Programme und Statute vor­
gesehenen Funktionen Im Rahmen 
der Verfassung der UdSSR, der 
Verfassung der Kasachischen

SSR, der Gesetze der UdSSR 
und der Kasachischen SSR.

Die Gründung von Parteien, 
Organisationen und Bewegungen, 
deren Tätigkeit auf die gewaltsa­
me Änderung der verfassungsmä­
ßigen Gesellschaftsordnung der 
Republik und der Integrität des 
sozialistischen Staates, auf die Un­
tergrabung seiner Sicherheit und 
die Schürung zwischennationalen 
und religiösen Hadens hl naus- 
■läuft, ist unzulässig.“

„Artikel 49. Die Bürger der 
Kasachischen SSR halben das 
Recht, sich zu politischen Par­
teien und Massenorganisationen 
zu vereinen und an Massenbewe­
gungen teilzunehmen, die die Ent­
faltung von politischen Aktivitä­
ten und Selbständigkeit sowie die 
Befriedigung ihrer mannigfalti­
gen Interessen fördern.

Den Massenorganisationen wer­
den Bedingungen garantiert, da­
mit sie ihre statutenmäßigen Auf­
gaben erfolgreich realisieren.“

2. Die Verfassung der Kasa­
chischen SSR ist durch das neue 
Kapitel 12—1 folgenden Inhalts 
zu ergänzen:

„Kapitel 12—1
Der Präsident

der Kasachischen SSR
Artikel 114. Das Haupt der 

Kasachischen Sozlali^üschen So­
wjetrepublik ist der Pr^ident der 
Kasachischen SSR.

Artikel 114—1. Zum Präsi­
denten der Kasachischen SSR darf 
ein Bürger der Kasachischen 
SSR im Alter nicht unter. 35 Jah­
ren und nicht über 65 Jahre ge­
wählt wenden, der in der Kasachi­
schen SSR mindestens 10 Jahre 
gelebt hat und Kasachisch und 
Russisch beherrscht. Dieselbe 
Person darf Präsident der Ka­
sachischen SSR höchstens zwei 
Perioden nacheinander sein.

Der Präsident der Kasachi­
schen SSR wird von den Bürgern 
der Kasachischen SSR aufgrund 
des allgemeinen, gleichen und 
direkten Wahlrechts bei gehei­
mer Abstimmung für eine Dauer 
von fünf Jahren gewählt. Die An­
zahl von Kandidaten für den Po­
sten des Präsidenten der Kasa­
chischen SSR wird nicht einge­
schränkt. Die Wahl des Präsi­
denten der Kasachischen SSR 
wind für gültig erklärt, wenn sich 
an ihr mindestens 50 Prozent 
der Wähler beteiligt haben. Als 
gewählt gilt der Kandidat, der 
mehr als die Hälfte der Stim­
men der sich an den Wahlen be­
teiligten Wähler erhalten hat.

Die Ordnung der Wahl des 
Präsidenten der Kasachischen 
SSR wird durch das Gesetz der 
Kasachischen SSR „Über die 
Wahlen des Präsidenten der Ka­
sachischen SSR“ festgelegt.

Der Präsident der Kasachi­
schen SSR darf nicht zugleich
Voliksdeputierter der Kasachi­
schen SSR oder eines örtlichen

Sowjets der Volksdeputierten 
sein.

Der Präsident der Kasachi­
schen SSR hat das Recht, sich 
an der Arbeit des Obersten So­
wjets der Kasachischen SSR, des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR zu beteili­
gen und den Sitzungen des Mi­
nisterrats der Kasachischen SSR 
zu präsidieren.

Derjenige, der Präsident der 
Kasachischen SSR ist, darf sein 
Gehalt lediglich für diesen Po­
sten beziehen.

Artikel 114—2. Belm Amts­
antritt legt der Präsident der 
Kasachischen SSR auf der Sit­
zung des Obersten Sowjets der 
Kasachischen SSR einen Eid ab.

Artikel 114—3. Der Präsident 
der Kasachischen SSR:

1) tritt als Garant der Ein­
haltung der Rechte und Freihei­
ten der Bürger auf dem Territo­
rium der Republik, der Verfas­
sung und der Gesetze der Kasa­
chischen SSR auf;

2) ergreift die nötigen Maß­
nahmen zum Schutz der Souverä­
nität, der Sicherheit und territo­
rialen Integrität der Republik; 
gewährleistet die Einhaltung des 
Unlonsvertrags;

3) vertritt die Kasachische So­
zialistische Sowjetrepublik inner­
halb des Landes und in Interna­
tionalen Beziehungen;

4) vertritt die Kasachische 
Sozialistische Sowjetrepublik 1m 
Föderationsrat der UdSSR;

5) fördert die Realisierung 
der Machtvollkommenheit durch 
die Sowjets der Volksdeputier­
ten; gewährleistet das Zusam­
menwirken der höchsten Staats­

macht und Leitungsorgane der 
Kasachischen SSR;

6) unterbreitet dem Obersten 
Sowjet der Kasachischen SSR 
Jahresberichte über die Situa­
tion in der Republik und infor­
miert den Obersten Sowjet der 
Kasachischen SSR regelmäßig 
über die wichtigsten Fragen der 
innen- und außenpolitischen Tä­
tigkeit der Kasachischen SSR;

7) schlägt dem Obersten So­
wjet der Kasachischen SSR Kan­
didaturen für die Posten. des 
Vorsitzenden des Ministerrats 
der Kasachischen SSR, des Vor­
sitzenden des Komitees für Volks- 
kontrolle der Kasachischen SSR, 
des Vorsitzenden des Obersten Ge­
richts der Kasachischen SSR. des 
staatlichen Hauptschiedsrichters 
der Kasachischen SSR und, auf 
Vereinbarung mit dem General­
staatsanwalt der UdSSR, — für 
den Posten des Staatsanwalts der 
Kasachischen SSR vor; stellt dem 
Obersten Sowjet der Kasachi­
schen SSR Anträge über die Ent­
bindung der genannten Amtsperso­
nen ihrer Pflichten mit Ausnah­
me des Vorsitzenden des Obersten 
Gerichts der Kasachischen SSR;

8) beantragt beim Obersten 
Sowjet der Kasachischen SSR den 
Rücktritt oder die Annahme der 
Rücktrittseridärung des Minister­
rats der Kasachischen SSR; ent- 
pfllchtet in Übereinstimmung mit 
dem Vorsitzenden des Ministerrats 
der Kasachischen SSR und er­
nennt Reelerungsmltglieder der 
'Kasachischen SSR mit ihrer dar­
auffolgenden Vorstellung zur Be­
stätigung durch den Obersten So­
wjet der Kasachischen SSR;

9) signiert die Gesetze der Ka­
sachischen SSR; hat das Recht, 
spätestens in zwei Wochen das 
Gesetz mit seinen Einwänden 
dem Obersten Sowjet der Kasa­
chischen SSR zur erneuten Erör­
terung und Abstimmung zurüök- 
zuenstatten. Bekräftigt der Ober­
ste Sowjet der Kasachischen SSR 
durch die Stimmenmehrheit von 
zwei Dritteln der Gesamtzahl der 
Volksdeputlerten der Kasachi­
schen SSR die von ihm früher 
gefällte Entscheidung. so sig­
niert der Präsident der Kasachi­
schen SSR das Gesetz;

10) unterbreitet im Verfas­
sungsschutzkomitee der UdSSR 
gemäß den Gesetzen der UdSSR 
Vorschläge, die die Interessen 
der Kasachischen SSR, der Ver­
fassung der UdSSR und der Ka­
sachischen SSR berühren;

11) stoppt die Wirkung der 
Beschlüsse und Verordnungen 
des Mlnistenrats der UdSSR, der 
Akten von Ministerien, staatlichen 
Komitees der UdSSR und unter­
breitet Vorschläge zu deren 
Übereinstimmung mit der Ver­
fassung der Kasachischen SSR 
und den Gesetzen der Kasachi­
schen SSR im Verfassungsschutz­
komitee der Kasachischen SSR;

12) hebt Beschlüsse und Ver­
ordnungen des Ministerrats der 
Kasachischen SSR, Akten der Mi­
nisterien und Staatlichen Komi­
tees der Kasachischen SSR auf, 
falls sie der Verfassung der Ka­
sachischen SSR und den Gesetzen 
der Kasachischen SSR zuwider­
laufen;

13) führt Verhandlungen und 
signiert internationale Verträge 
der Kasachischen SSR; empfängt 
Emennungs- und Abberufungsur­
kunden der bei ihm akkreditier­
ten diplomatischen Vertreter an­
derer Staaten: ernennt und be­
ruft ab diplomatische Vertreter 
der Kasachischen SSR in anderen 
Staaten und bei internationalen 
Organisationen;

14) verleiht Ehrentitel der Ka­
sachischen SSR und würdigt mit

Staatsauszeichnungen der Ka­
sachischen SSR;

15) entscheidet Fragen der 
Verleihung der Staatsbürger­
schaft der Kasachischen SSR und 
der Gewährung von Asyl;

16) übt die Begnadigung von 
Bürgern aus. die durch Gerichte 
der Kasachischen SSR verurteilt 
worden sind;

17) verhängt im Interesse der 
Gewährleistung der Sicherheit 
der Bürger der Kasachischen 
SSR den Ausnahmezustand mit 
sofortiger Unterbreitung der ge­
fällten Entscheidung dem Ober­
sten Sowjet der Kasachischen 
SSR zur Bestätigung. Der Be­
schluß des Obersten Sowjets der 
Kasachischen SSR darüber wird 
durch die Stimmenmehrheit von 
zwei Dritteln der Gesamtzahl der 
Volksdeputierten der Kasachi­
schen SSR gefaßt.

Die .Notstandsordnung wird 
auf Gesetzesgnundlage eingeführt.

Artikel 114—4. Beim Präsiden­
ten der Kasachischen SSR wirkt 
der Präsidialrat der Kasachischen 
SSR, dessen Aufgabe es ist, Maß­
nahmen zur Realisierung der 
Hauptrichtungen der innen- und 
der außenpolitischen Tätigkeit 
der Kasachischen SSR sowie zur 
Gewährleistung der Sicherheit 
der Republik auszuarbeiten.

Die Mitglieder des Präsidialra­
tes werden vom Präsidenten der 
Kasachischen SSR ernannt.

Der Vorsitzende des Minister­
rates der Kasachischen SSR ge­
hört von Amts wegen zum Präsi- 
llalrat.

An den Sitzungen des Präsidial­
rates darf der Vorsitzende des 
Obersten Sowjets der Kasachi­
schen SSR teilnehmen.

Artikel 114—5. Der Präsident 
der Kasachischen SSR verabschie­
det auf Grund und in Durchfüh­
rung der Verfassung der Kasachi­
schen SSR und der Gesetze der 
Kasachischen SSR Erlasse, die in 
ganz Kasachstan verbindlich 
sind.

Artikel 114—6 .Der Präsident 
der Kasachischen SSR besitzt per­
sönliche Integrität.

Bel Verletzung der Verfassung 
der Kasachischen SSR durch den 
Präsidenten äußert der Oberste 
Sowjet der Kasachischen SSR 
dem Präsidenten der Kasachi­
schen SSR auf Grund des Gutach­
tens des Verfassungsschutz- 
komltees der Kasachlsc heu 
SSR mit mindestens zwei 
Dritteln der Stimmen der 
Gesamtzahl der Volksdeputierten 
der Kasachischen SSR sein Miß­
trauensvotum und unterbreitet die 
Frage seiner Absetzung zum 
Volksentscheid (Referendum).

Artikel 114—7. Der stellver­
tretende Präsident der Kasachi­
schen SSR übt im Auftrag des 
Präsidenten der Kasachischen 
SSR einzelne seiner Funktionen 
aus und ersetzt den Präsidenten, 
falls er abwesend ist oder falls 
der Präsident keine Möglichkeit 
hat, seinen Pflichten nachzukom­
men.

Artikel 114—8. Falls der Präsi­
dent der Kasachischen SSR aus 
Jeweiligen Gründen seinen Pflich­
ten weiterhin nicht nachkommen 
kann, gehen seine Machtbefugnis­
se bis zur Wahl eines neuen Prä­
sidenten der Kasachischen SSR 
an den stellvertretenden Präsi­
denten der Kasachischen SSR, 
und wenn das unmöglich ist, an 
den Vorsitzenden des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR 
über.

Die Wahl eines neuen Präsiden­
ten der Kasachischen SSR ist da­
bei im Laufe von drei Monaten 
durchzuführen."

(Schluß S. 2)

===== ■ ■ ■ === Unser Zeitgenosse

Wenn man an die Sache 
mit Köpfchen herangeht
Wladimir Abermltt ist nicht einverstanden mit 

dem geflügelten Wort, ein Tag im Herbst ernäh­
re das ganze Jahr. Wenn ein Ackerbauer mit 
ganzem Herzen bei der Arbeit ist, so kennt er 
keine Zwischensaisonzeiten. Eier Boden lohnt 
den Ackerbauer erst dann reichlich, wenn letzte­
rer sich das ganze Jahr hindurch um ihn gesorgt 
hat. Eigentlich bestreiten Abernhtts Kollegen sei­
nen Standpunkt gar nicht. Abermltt genießt im 
Sowchos „AndreJewskl“ hohes Ansehen — er 
ist Staatspreisträger der Kasachischen SSR, Mit­
glied des Rates des Arbeitskollektivs. Deputier­
ter des örtlichen Sowjets der Volksdeputlerten.

Jedoch nicht diese hohen Titel haben den Me­
chanisator so berühmt gemacht; im Gebiet Zellno­
grad ist Wladimir Abermltt als ein anerkannter 
Meister des Kombitrallerverfahrens beim Ge- 
treidetransport bekannt.

Abermltt beansprucht kein Urheberrecht auf 
die fortschrittliche Transportmethode (das Ge­
treide wurde auch schon früher mit Lastzügen 
vom Feld befördert), aber im Rayon Schortantiv 
hatte er dieses Verfahren als erster angewandt. 
Er war an einem der angespanntesten Tage der 
Erntebergung auf diese Idee gekommen. Die 
Kombines standen mit vollen Bunkern, denn die 
Lastkraftwagen kamen mit dem Abtransport nicht 
nach. Da schlug Abermltt den Ausweg vor: 
die Kombines sollen das Getreide in am Feld­
rand stehende Hänger fließen lassen. und ein 
Traktor soll dann die Hänger zur Tenne ab­
schleppen. Abermltts Verfahren ermöglichte es. 
täglich bis 200 LKWs frelzustellen. Heute hat 
Wladimir viele Nachfolger. In 26 Brigaden wird 
das Getreide mit Lastzügen vom Feld ab transpor­
tiert. Alexander WIESENMÜLLER

Foto: KasTAG

Initiative von Tragweite
Am 22. April wird unser Land 

den 120. Geburtstag W. I. Le­
nins begehen. Aus diesem Grund 
haben die Anbei tskoUektlve des 
Lenin-Bezlrks der Republlk- 
hauptstadt die Werktätigen auf­
gerufen. einen kommunistischen 
Subbotnik zu Lenins Ehren durch­
zuführen. Diese Initiative von 
besonderer Tragweite haben als 
erste die Arbeiter des AlmaAtaer 
Werks für Niederspannungsappa­
ratur im Auesow-Bezirk unter­
stützt.

Zur Zelt ist Im Betrieb ein ope­
rativer Stab gebildet worden, der 
sich mit der Vorbereitung des

Subbotniks und seiner Durchfüh­
rung befassen wird. Er steht un­
ter der Regle des Parteisekretärs 
des Werks Wladimir Butow.

„Auf dem Leninschen Subbot­
nik werden sämtliche Werkabtei­
lungen mit vollem Kräfteeinsatz 
arbeiten“. sagt das Stabsmitglied 
und der Chefökonom Alexander 
Tschernyschow. „An diesem Tag 
sollen Erzeugnisse Im Werte von 
rund 42 OOO Rubel produziert 
werden. Alle Art>eltskollektive 
werden ihren Beitrag dazu lei­
sten. Jede Brigade hat konkrete 
Verpflichtungen übernom men. 
Den Überplangewinn von der Rea­

lisierung der Produktion sowie 
die erarbeiteten Eintagsvendlen- 
ste, und das wird etwa 5 000 
Rubel ausmachen, wollen wir an 
den Kinderfonds ,W. I. Lenin' 
überweisen."

Ein umfangreiches Arbeitspro­
gramm haben sich auch die Ange­
stellten, Ingenieure und Techni­
ker des Werkes vorgenommen. 
Sie werden sich mit der Säube­
rung des Betriebsgeländes befas­
sen.

Friedrich SATTLER

Alma-Ata

/Wirtschaftsleben^ 
kurzgefaßt y

Beachtliche Erfolge erzielte 
das Kollektiv des Tagebaus „Mai­
kuben“. Gebiet Pawlodar. Zur 
Zeit haben die Bergarbeiter schon 
etwa 70 000 Tonnen überplanmä­
ßige Kohle gewonnen. Sie lie­
fern den hochwertigen aschear­
men Brennstoff an verschiedene 
Gebiete Kasachstans. Mittelasiens 
und der RSFSR. Mit Planvor­
sprung werden hier auch die Ab­
raumarbeiten verrichtet.

Auf gegenseitigem Vorteil 
entwickelt sich die Zusammenar­
beit des Sowchos „Lewoberesh- 
ny“. Gebiet Taidy-^Kurgan. mit 
den Inhabern der individuellen 
Wirtschaften. Allein im vorigen 
Jahr haben sie an den Sowchos 
mehr als 400 Dezitonnen Milch 
und noch mehrere andere tieri­
sche und pflanzliche Erzeugnisse 
geliefert. Seinerseits hilft der 
Sowchos den Menschen bei der 
Eutterbesohaffung und stellt ih­
nen Weideland fürs Vieh zur 
Verfügung.

Mit Planvorsprung arbeitet 
das Kollektiv des Bautrusts „Ka- 
ragandapromstror. der seit Jah­
resbeginn Bau- und Montagearbei­
ten im Werte von 7 500 Ö00 Ru­
bel ausgeführt hat — um 150 000 
Rubel mehr als geplant. Große 
Aufmerksamkeit schenken die 
Bauarbeiter der Errichtung von 
Fernmeldeobjekten.

Ein Zentrum 
für schnelle Hilfe
Im Rahmen der Dlrektivdoku- 

mente der Regierung ist in Kara­
ganda auf der Basis der Vereini­
gung für schnelle medizinische 
Hilfe ein Republikzentrum medizi­
nischer Hilfeleistungen für Opfer 
und Naturkatastrophen, Betriebs­
unfälle und Havarien gegründet 
worden. Laut Stellenplan sind in 
der neuen Einrichtung etwa 120 
Arzte eingestellt, dabei gut die 
Hälfte Chirurgen, Traumen*-, Nar­
koseärzte und Reanlmatologen.

Die Hauptaufgabe des Zen- 
tnums'lst die dringende medizini­
sche Hilfe am Ort von Katastro­
phen und Havarien im Bereich der 
Republik und notfalls auch in an­
deren Regionen. In Zukunft ist 
für das Zentrum eine eigene medi­
zinische Basis vorgesehen.

■Derartige Einrichtungen wird 
jnan in kurzer Zelt auch in ande­
ren Republiken des Landes schaf­
fen. Sie werden eng nicht nur mit­
einander. sondern auch mit ande­
ren medizinischen Zentren Zusam­
menarbeiten.

Valentin ALLEIS
.Karaganda

Treffen mit Teilnehmern 
der internationalen Konferenz 

der Massenmedien
Seine Genugtuung über das um­

fassende politische und philoso­
phische Herangehen an die Be­
handlung von Problemen der Um­
gestaltung und des neuen Denkens 
durch die Teilnehmer der XI. in­
ternationalen Konferenz der Ver­
einigung der Massenmedien In 
Moskau hat M. S. Gorbatschow 
zum Ausdruck gebracht. Wie er 
bei einem Treffen mit ihnen im 
Moskauer Kreml erklärte, nimmt 
die Bedeutung eines solchen 
Gesprächs auch deshalb zu, well 
daran herausragende Staatsmän­
ner Europas, Asiens, Afrikas und 
Lateinamerikas tellgenommen ha­
ben.

„Wir alle müssen begreifen, 
daß wir uns in einer Etappe 
des Umbruchs In der Entwicklung 
der Menschheit befinden“, sagte 
M. S. Gorbatschow. „Wenn wir 
das nicht begreifen, würden wir ei­
ne historische Chance vertun, ein 
besseres Schicksal zu erreichen. 
Bei ganzer Vielfalt der Entwick­
lung eines jeden Landes, dessen 
nationaler, religiöser und ande­
rer Traditionen gehören wir zu 
einer und derselben Zivilisation.“

'Der sowjetische Präsident un­
terstützte den auf dem Forum 
geäußerten Gedanken., daß die Pe­
restroika nicht der Sowjetunion 
allein gehört. Darin ist ein ge­
wichtiges Argument dafür zu se­
hen, daß sie allen Nutzen bringt 
und zu einem Teil der gegen­
wärtigen globalen Entwicklung 
geworden Ist.

Auf die Probleme der gegen­
wärtigen Etappe der Erneue­
rung der sowjetischen Gesell­
schaft eingehend, betonte M. S. 
Gorbatschow, daß das Land heute 
eine schwierige und kritische 
Periode seiner Entwicklung 
durchmacht. „Indem wir die 
Wirtschaft verändern, eine grund­
legende politische Reform realisie­
ren, die Föderation erneuern, un­
sere Geschichte neubewerten und 
die Partei reformieren, haben wir 
unsere gesamte Gesellschaft in 
Bewegung gebracht“. sagte er. 
„Wir haben quasi unser altes ad­
ministratives Kommandosystem 
verlassen, ohne in das neue getre­
ten zu haben. Das verursacht 
Schwierigkeiten, für deren Über­
windung wir unsere Bewegung 
beschleunigen müssen. Heute le­
gen wir Innerhalb eines Monats 
und einer Woche einen Weg zu­
rück, den die anderen Gesell­
schaften auf ihrem Evolutionsweg 
im Laufe von Jahrzehnten bewäl­
tigten Um die radikalen Um

wardlungen richtig zu verwirkli­
chen, sind riesige intellektuelle 
Anstrengungen erforderlich. Das 
ist an und für sich eine kompli­
zierte Aufgabe, besonders aber in 
einem Land, in dem rund 300 Mil­
lionen Menschen leben.“

„indem wir die Umgestaltung 
in Angriff genommen haben, ha­
ben wir die Welt insgesamt und 
unseren Platz in dieser Weit neu 
eingeschätzt“, sagte M. S. Gor­
batschow. ..Bel diesem Herange­
hen sind Ideen entstanden, die wir 
als neues Denken In den inter­
nationalen Angelegenheiten be­
zeichnet haben. Auf der Grundla­
ge einer sorgfältigen Analyse 
sind wir zu dem Schluß gekom­
men, daß man auf die alte Welse 
nicht mehr leben kann. Die poli­
tische Philosophie der Periode des 
kalten Krieges, der Haß und das 
Wettrüsten haben die Mensch­
heit erschöpft. Die Konfrontation 
zwischen der UdSSR und den 
USA. die zunehmende nukleare 
Gefahr haben sich nicht nur auf 
die Völker unserer beiden Län­
der. sondern auch auf die gesam­
te Menschheit schädlich ausge­
wirkt. Die dringenden Probleme 
der dritten Welt und die Fragen 
der Ökologie im Maßstab der 
ganzen Welt haben einen globa­
len Charakter angenommen.“

„Wir leben in einer einheitli­
chen Welt, die zwar widersprüch­
lich, aber von gegenseitiger Ab­
hängigkeit geprägt ist", betonte 
M. S. Gorbatschow. „Ich glaube, 
wir befinden uns erst am An­
fang unserer Bewegung zu ei­
ner neuen globalen Ordnung. Ih­
re Konstruktion ist noch zerbrech­
lich und verletzbar. Daraus er­
gibt sich unser gemeinsamer Be­
darf und unsere gemeinsame Ver­
antwortung — zur Festigung und 
zur Entwicklung des neuen Den­
kens aktiv beizutragen.“

Der Präsident der Sowjetunion 
äußerte die Überzeugung, daß al­
le Pläne Realität werden. Das 
neue Denken mobilisiere immen­
se Kräfte. Die Entstehung einer 
neuen Epoche sei im Gange. An 
diesem Prozeß beteiligten sich 
nicht nur Berufspolitiker, son­
dern auch große Massen der Be­
völkerung und tiefe Schichten 
des Volkes. „In diesem Geist be­
werte ich auch unsere Begeg­
nungen- und Konferenzen in Mos­
kau. auf denen die Fragen er­
örtert wunden, die alle bewegen“ 
erklärte er.

(TASS
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3. Der Teil 1 des Artikels 71 
Ist in folgender Fassung darzule­
gen:

..Die Kasachische SSR betei­
ligt sich an der Lösung von Fra­
gen des Kompetenzbereichs der 
UdSSR auf dem Kongreß der 
Volksdeputierten der UdSSR, im 
Obersten Sowjet der UdSSR, im 
Präsidium des Obersten Sowjets 
der UdSSR, auf dem Föderations­
rat. In der Regierung der UdSSR 
und anderen Organen der 
UdSSR“

4. Im Artikel 97:
Der Artikel Ist durch den Punkt 

6—1 folgenden Inhalts zu ergän­
zen:

..6—1) die Wahl des stellver­
tretenden Präsidenten der Kasa­
chischen SSR auf Vorstellung des 
Präsidenten der Kasachischen 
SSR“:

die Punkte 7. 8. 9. 10. 12, 15, 
19 sind in folgender Fassung dar­
zulegen:

..7) die Wahl des stellvertre­
tenden Vorsitzenden des Ober­
sten Sowjets der Kasachischen 
SSR:

8) die Ernennung des Vorsit­
zenden des Ministerrates der Ka­
sachischen SSR auf Vorstellung 
des Präsidenten der Kasachi­
schen SSR, die Bestätigung der 
Zusammensetzung des Ministerra­
tes der Kasachischen SSR und der 
Eintragung von Änderungen In 
sie auf Vorstellung des Vorsitzen­
den des Ministerrates der Kasa­
chischen SSR; die Bildung und 
Auflösung von Ministerien und 
staatlichen Komitees der Kasachi­
schen SSR auf Vorstellung des 
Ministerrates der Kasachischen 
SSR'

9, die Wahl des Komitees für 
Volkskontrolle der Kasachischen 
SSR, des Obersten Gerichts der 
Kasachischen SSR sowie der 
Richter des Gebiets- und des Al- 
ma-Ataer Stadtgerichts, die Er­
nennung des Staatsanwalts der 
Kasachischen SSR. des staatlichen 
Hauptschiedsrichters der Kasachi­
schen SSR und — auf dessen Vor­
stellung — die Wahl der staatli­
chen Schiedsrichter der Staatsar­
bitrage’der Kasachischen SSR. 
die Bestätigung des Kollegiums 
der Staatsarbitrage der Kasachi­
schen SSR;

10) die Wahl des Verfassungs­
schutzkomitees der Kasachischen 
SSR auf Vorstellung des Vorsit­
zenden des Obersten Sowjets der 
Kasachischen SSR“;

,.12) die Ansetzung von Wah­
len der Volksdeputierten der Ka­
sachischen SSR und Bestätigung 
der Zentralen Kommission für die 
Wahl und Abberufung der Volks- 
deputlerten der Kasachischen 
SSR“:

,,15) 1m Kompetenzbereich der 
Kasachischen SSR — die gesetz­
gebende Regelung der Ordnung 
der Realisierung von Verfassungs­
rechten, Freiheiten und Pflichten 
der Bürger, der Tätigkeit der ört­
lichen Sowjets der Volksdeputler- 
ten, der Eigentumsverhältnisse, 
der Organisation der Leitung der 
Volkswirtschaft, des sozialen, na­
tionalen und kulturellen Aufbaus, 
des Haushalts- und Finanzsystems, 
der Arbeltsentlohnung und der 
Preisbildung, der Besteuerung, 
des Umweltschutzes und der Nut­
zung der Naturressourcen sowie 
anderer Beziehungen, die Festle­
gung des Rechtsstatus der Mas­
senorganisationen“;

.,19) die Aufhebung von Erlas­
sen des Präsidenten der Kasachi­
schen SSR. von Beschlüssen des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR, von Be­
schlüssen und Verordnungen des 
Ministerrates der Kasachischen 
SSR, von Beschlüssen des Ge­
biets-, der Stadtsowjets der Volks­
deputierten Alma-Ata und Le­
ninsk, falls diese der Verfassung 
der UdSSR, der Verfassung der 
Kasachischen SSR bzw. den Ge­
setzen der UdSSR und der Kasa­
chischen SSR zuwiderlaufen“;

dieser Artikel Ist durch den

Punkt 22 folgenden Inhalts zu 
ergänzen:

..22) die Bestätigung der Ent­
scheidung des Präsidenten der 
Kasachischen SSR über die Ein­
führung des Ausnahmezustands“;

der frühere Punkt 22 gilt als 
Punkt 23.

5. Die Telle 1, 2 und 3 des Ar­
tikels 100 sind In folgender Fas­
sung darzulegen:

..Der Oberste Sowjet der Kasa­
chischen SSR wird vom Vorsit­
zenden des Obersten Sowjets der 
Kasachischen SSR mindestens 
zweimal Im Jahr zur Tagung für 
zwei Monate einberufen.

Außerordentliche Tagung e n 
werden vom Vorsitzenden des 
Obersten Sowjets der* Kasachi­
schen SSR auf seine Initiative 
oder auf Vorschlag des Präsiden­
ten der Kasachischen SSR oder 
der 25 Prozent der Zusammenset­
zung des Obersten Sowjets der 
Kasachischen SSR einberufen.

Der nach den Wahlen ersten 
Sitzung des Obersten Sowjets der 
Kasachischen SSR präsidiert vor 
der Wahl des Vorsitzenden des 
Obersten Sowjets der Kasachi­
schen SSR der Vorsitzende der 
Zentralen Kommission für die 
Wahl und Abberufung der Volks­
deputierten der Kasachischen 
SSR, die weitere Ordnung der 
Führung von Sitzungen wird vom 
Obersten Sowjet der Kasachischen 
SSR festgelegt“.

6. Der Artikel 101 ist in fol­
gender Fassung darzulegen:

„Artikel 101. Das Recht der Qe- 
setzlnltiatlve im Obersten Sowjet 
der Kasachischen SSR gehört den 
Volksdeputierten der Kasachi­
schen SSR, dem Vorsitzenden des 
Obersten Sowjets der Kasachi­
schen SSR, den ständigen Kom­
missionen und Komitees des Ober­
sten Sowjets der Kasachischen 
SSR. dem Präsidenten der Ka­
sachischen SSR, dem Minister­
rat der Kasachischen SSR, dem 
Verfassungsschutzkomitee der Ka­
sachischen SSR, dem Komitee für 
Volkskontrolle der Kasachischen 
SSR. dem Obersten Gericht der 

“ Kasachischen SSR, dem Staatsan­
walt der Kasachischen SSR und 
dem staatlichen Hauptschiedsrich­
ter der Kasachischen SSR.

Das Recht der Gesetzesinitiati­
ve besitzen auch die Massenorga­
nisationen In der Person ihrer 
Republikorgane bzw. die Akade­
mie der Wissenschaften der Kasa­
chischen SSR“.

7. Die Artikel 104 und 105 
sind in folgender Fassung darzu­
legen:

„Artikel 104. Zur Organisation 
der Arbeit des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR wird das 
Präsidium des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR unter Lei* 
tung des Vorsitzenden des Ober­
sten Sowjets der Kasachischen 
SSR gebildet. Zum Präsidium des 
Obersten Sowjets der Kasachi­
schen SSR gehören: der stellver­
tretende Vorsitzende des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR, 
die Vorsitzenden der ständigen 
Kommissionen und Komitees des 
Obersten Sowjets der Kasachi­
schen SSR sowie andere Volks­
deputierte der Kasachischen 
SSR

Artikel 105. Das Präsidium des 
Obersten Sowjets der Kasachi­
schen SSR verwirklicht die Vor­
bereitung der Tagungen des Ober­
sten Sowjets der Kasachischen 
SSR, koordiniert die Tätigkeit 
der ständigen Kommissionen und 
Komitees des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR, organi­
siert die Durchführung der Volks­
aussprache über die Gesetzent­
würfe der Kasachischen SSR und 
anderer besonders wichtiger Fra­
gen des Staatslebens.

Das Präsidium des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR 
faßt Beschlüsse.

Das Präsidium des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR 
gewährleistet die Veröffentli­
chung In Kasachisch und Rus­
sisch der Texte der Gesetze der 
Kasachischen SSR und anderer 

Rates des Ju- 
„Otrar" Pawel

des Design-

Sie ist jung, diese Stadt in einer 
Stadt, im Südwesten der Republik- 
mefropole, wo Alma-Ata sich eng 
an die Ausläufer des Transili-Alataus 
anschließt. Bereits sichtbar sind die 
ersten Neungeschosser-Viertel des 
jugendwohnkomplexes „Otrar". Der 
Generalbebauungsplan existiert als 
Modell. Bis 1995 werden 82 Wohn­
häuser 15 000 Neusiedler in ihre 
3 200 Wohnungen aufnehmen. j

Die Jugendinifiative im „Otrar" X|
schlägt heute buchstäblich über den i 
Rand. Hier nur einige Striche. Un- 
längst erhielt die Selbstverwaltung 1 
der Jugendstadt einen zusätzlichen 
Impuls. ■

Unsere Bilder: Den symbolischen 
Schlüssel von der Stadt übernehmen * 
der Vorsitzende des Rates des Ju- ’k 
gendwohnkomplexes Pjotr Potapow 
(rechts) und der Vorsitzende des 
Exekutivkomitees des 
gendwohnkomplexes 
Pobednow.

Die Mitarbeiter 
Zentrums des Jugendwohnkomplèxes 
Der Leiter des Design-Programms 
(v, I. n. r.) Lew Gawriljatow, sein 
Stellvertreter Marat Baitakow und 
der Hauptmaler Viktor Tschernobai 
erarbeiten den Entwurf der Bebau­
ung und Verschönerung des Komp­
lexes Fotos: KasTAG

Stadt der 
Jugend — „Otrar“

Akten, die von dem Obersten So­
wjet der Kasachischen SSR, dem 
Präsidenten der Kasachischen 
SSR, dem Präsidium des Ober­
sten Sowjets der Kasachischen 
SSR und dem Verfassungsschutz­
komitee der Kasachischen SSR 
verabschiedet worden sind und 
fördert die Veröffentlichung der 
genannten Akten In der Überset­
zung In andere Sprachen, derer 
sich die Mehrheit der Bevölke­
rung einiger Gegenden der Repu­
blik bedient“.

8. Der Artikel 106 ist auszu­
schließen.

9. Der Artikel 107 gilt als Ar­
tikel 106 und ist in folgender 
Fassung darzulegen:

„Artikel 106. Der Vorsitzende 
des Obersten Sowjets der Kasa­
chischen SSR wird vom Obersten 
Sowjet der Kasachischen SSR aus 
der Mitte der Volksdeputierten 
der Kasachischen SSR durch ge­
heime Abstimmung für eine Dau­
er von fünf Jahren und nicht mehr 
als für zwei Fristen nacheinan­
der gewählt. Er kann zu beliebi­
ger Zelt durch geheime Abstim­
mung durch den Obersten Sowjet 
der Kasachischen SSR abberufen 
werden.

Der Vorsitzende des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR 
Ist dem Obersten Sowjet der Kasa­
chischen SSR rechenschaftspflich­
tig“.

10. Der Artikel 108 gilt als der 
Artikel 107 und Ist In folgender 
Fassung darzulegen:

„Artikel 107. Der Vorsitzende 
des Obersten Sowjets der Kasa­
chischen SSR:

1) beruft Tagungen des Ober­
sten Sowjets der Kasachischen 
SSR ein;

2) verwirklicht die allgemeine 
Leitung der Vorbereitung von 
Fragen, die der Erörterung durch 
den Obersten Sowjet der Kasa­
chischen SSR unterliegen;

3) stellt dem Obersten Sowjet 
der Kasachischen SSR Kandida­
turen vor für die Wahl des stell­
vertretenden Vorsitzenden des 
Obersten Sowjets der Kasachi­
schen SSR sowie Vorschläge zur 
personellen Zusammensetzung des 
Verfassungsschutzkomitees der 
Kasachischen SSR;

4) beantragt beim Obersten 
Sowjet der Kasachischen SSR die 
Entpflichtung des Vorsitzenden 
des Obersten Gerichts der Kasa­
chischen SSR.

Der Vorsitzende des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR 
verabschiedet Beschlüsse über die 
Einberufung der Tagungen des 
Obersten Sowjets der Kasachi­
schen SSR und Verordnungen 
über andere Fragen.

Der stellvertretende Vorsitzen­
de des Obersten Sowjets der Ka­
sachischen SSR erfüllt Im Auf­
trag des Vorsitzenden des Ober­
sten Sowjets der Kasachischen 
SSR einzelne seiner Funktionen 
und vertritt den Vorsitzenden bei 
seiner Abwesenheit oder bei Un­
möglichkeit der Ausübung sei­
ner Pflichten“.

11. Der Artikel 109 und 110 
gelten entsprechend als Artikel 
108 und 109.

12. Der Artikel 111 gilt als 
Artikel 110 und Ist In folgender 
Fassung darzulegen:

„Artikel 110. Der Volksdepu­
tierte der Kasachischen SSR hat 
das Recht, auf den Tagungen des 
Obersten Sowjets der Kasachi­
schen SSR eine Interpellation an 
den Ministerrat der Kasachischen 
SSR, die Leiter anderer vom 
Obersten Sowjet der Kasachi­
schen SSR gebildeter oder ge­
wählter Organe, an den Präsiden­
ten der Kasachischen SSR sowie 
an die Leiter der auf dem Terri­
torium der Kasachischen SSR he­
genden Vereinigungen, Betriebe. 
Organisationen und Einrichtungen 
mit Unionsunterordnung zu rich­
ten über Fragen, die zur Kompe­
tenz der Kasachischen SSR gehö­
ren. Das Organ oder die Amts­
person, an die die Interpellation 
gerichtet Ist, sind verpflichtet, dar­
über eine mündliche oder schritt 

liehe Antwort auf der gegebenen 
Tagung des Obersten Sowjets der 
Kasachischen SSR spätestens in 
drei Tagen zu geben.

Die Volksdeputierten der Ka­
sachischen SSR haben das Recht, 
von der Erfüllung Ihrer Dienst­
oder Produktionspflichten für 
die Dauer befreit zu werden, die 
für die Ausübung Ihrer Deputier­
tentätigkeit Im Obersten So­
wjet der Kasachischen SSR, In 
seinen Kommissionen und Komi­
tees sowie unter der Bevölkerung 
nötig Ist.

Der Volksdeputlerte der Kasa­
chischen SSR darf nicht ohne die 
Zustimmung des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR zur straf­
rechtlichen Verantwortlichkeit 
gezogen, verhaftet oder ordnungs­
mäßig bestraft werden, was sonst 
auf dem Rechtswege erfolgt.“

13. Der Artikel 112 gilt als 
Artikel 111 und Ist in folgender 
Fassung darzulegen:

„Artikel 111. Das Verfassungs­
schutzkomitee der Kasachischen 
SSR wird vom Obersten Sowjet 
der Kasachischen SSR aus der 
Mitte von Spezialisten 1m Bereich 
der Politik und des Rechts Im 
Bestand des Vorsitzenden, des 
stellvertretenden Vorsitzenden, 
eines Sekretärs und von zehn Mit­
gliedern des Komitees gewählt.

Die Dauer der Vollmachten der 
zum Verfassungsschutzkomitee 
der Kasachischen SSR Gewählten 
beträgt zehn Jahre.

Die Ins Verfassungsschutzkomi­
tee der Kasachischen SSR ge­
wählten Personen, dürfen nicht 
zugleich Mitglieder von Organen 
sein, deren Akten unter Verwal­
tungsaufsicht des Komitees ste­
hen.

Die Ins Verfassungsschutzkomi­
tee der Kasachischen SSR Ge­
wählten sind bei der Ausübung 
Ihrer Pflichten unabhängig und 
lassen sich ausschließlich von der 
Verfassung der Kasachischen SSR 
leiten.

Das Verfassungsschutzkomitee 
der Kasachischen SSR:

1) unterbreitet dem Obersten 
Sowjet der Kasachischen SSR in 
dessen Auftrag die Gutachten 
über die Übereinstimmung der 
dem Obersten Sowjet der Kasa­
chischen SSR zur Erörterung un­
terbreiteten Gesetzentwürfe der 
Kasachischen SSR und anderer 
Akten mit der Verfassung der 
Kasachischen SSR:

2) unterbreitet dem Obersten 
Sowjet der Kasachischen SSR auf 
Antrag von mindestens einem 
Fünftel der Volksdeputierten der 
Kasachischen SSR, des Präsiden­
ten der Kasachischen SSR, die 
Gutachten über die Übereinstim­
mung der Gesetze der Kasachi­
schen SSR und anderer vom 
Obersten Sowjet der Kasachischen 
SSR angenommenen Akten mit 
der Verfassung der Kasachischen 
SSR.

Im Auftrag des Obersten So­
wjets der Kasachischen SSR lie­
fert es das Gutachten über die 
Übereinstimmung der Erlasse des 
Präsidenten der Kasachischen 
SSR mit der Verfassung der Ka­
sachischen SSR und den Gesetzen 
der Kasachischen SSR;

3) unterbreitet dem Obersten 
Sowjet der Kasachischen SSR 
oder dem Präsidenten der Kasa­
chischen SSR 1m Auftrag des 
Obersten Sowjets der Kasachi­
schen SSR und auf Antrag von 
mindestens einem Fünftel der 
Volksdeputierten der Kasachi­
schen SSR, des Präsidenten der 
Kasachischen SSR das Gutachten 
über die Übereinstimmung der 
Beschlüsse und Verordnungen des 
Ministerrats der Kasachischen 
SSR, der Beschlüsse der örtlichen 
Sowjets der Volksdeputierten so­
wie der internationalen Vertrags­
und sonstigen Verpflichtungen 
der Kasachischen SSR mit der 
Verfassung der Kasachischen 
SSR und den Gesetzen der Kasa­
chischen SSR;

4) liefert Im Auftrag des 
Obersten Sowjets der Kasachi­
schen SSR, auf Antrag des Präsi­

denten der Kasachischen SSR, 
des Vorsitzenden des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR, 
der ständigen Kommissionen und 
Komitees des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR, des Mi­
nisterrats der Kasachischen SSR, 
des Komitees für Volkskontrolle 
der Kasachischen SSR, des Ober­
sten Gerichts der Kasachischen 
SSR, des Staatsanwalts der Ka­
sachischen SSR, des staatlichen 
Hauptschiedsrichters der Kasa­
chischen -SSR, der Republlkorga- 
ne der Massenorganisationen und 
der Akademie der Wissenschaften 
der Kasachischen SSR die Gut­
achten über die Übereinstimmung 
der Normativakte anderer Staats­
organe und Massenorganisationen, 
die nicht unter staatsanwaltschaft- 
llcher Aufsicht stehen, mit der 
Verfassung der Kasachischen SSR 
und den Gesetzen der Kasachi­
schen SSR.

Das Verfassungsschutzkomitee 
der Kasachischen SSR Ist berech­
tigt, auf eigene Initiative Gut­
achten über die Übereinstimmung 
der Akte der höchsten Staats­
macht- und Leitungsorgane der 
Kasachischen SSR, anderer vom 
Obersten Sowjet der Kasachi­
schen SSR gebildeter oder ge­
wählter Organe sowie der Be­
schlüsse der örtlichen Sowjets der 
Volksdeputierten mit der Verfas­
sung der Kasachischen SSR und 
den Gesetzen der Kasachischen 
SSR zu unterbreiten.

Bel der Feststellung einer 
Nichtübereinstimmung des Aktes 
oder seiner einzelnen Bestimmun­
gen mit der Verfassung der Ka­
sachischen SSR oder den Geset­
zen der Kasachischen SSR rich­
tet das Verfassungsschutzkomitee 
der Kasachischen SSR an das 
Organ, das diesen Akt erlassen 
hat, sein Gutachten zwecks Be­
seitigung der Nichtübereinstim­
mung. Die Annahme eines sol­
chen Gutachtens durch das Komi­
tee suspendiert den mit der Ver­
fassung der Kasachischen SSR 
oder dem Gesetz der Kasachi­
schen SSR nicht übereinstim­
menden Akt oder einzelne seiner 
Bestimmungen, mit Ausnahme der 
vom Obersten Sowjets der Kasa­
chischen SSR angenommenen Ak­
te. Der Akt oder einzelne seiner 
Bestimmungen, die dem Gutach­
ten des Komitees zufolge die 
Rechte und Freiheiten der Bür­
ger verletzten, treten mit der 
Annahme eines solchen Gutach­
tens außer Kraft.

Das Organ, das diesen Akt 
verabschiedet hat, bringt Ihn In 
Einklang mit der Verfassung der 
Kasachischen SSR oder dem Ge­
setz der Kasachischen SSR. Wird 
die Nichtübereinstimmung nicht 
abgeschafft, unterbreitet das Ver­
fassungsschutzkomitee der Kasa­
chischen SSR entsprechend dem 
Obersten Sowjet der Kasachi­
schen SSR oder dem Ministerrat 
der Kasachischen SSR den Vor­
schlag über die Aufhebung der 
Verfassung der Kasachischen 
SSR oder dem Gesetz der Kasa­
chischen SSR nicht entsprechen­
den Akte der ihnen rechenschafts­
pflichtigen Organe oder Amtsper­
sonen.

Das Gutachten des Komitees 
kann nur auf Beschluß des Ober­
sten Sowjets der Kasachischen 
SSR, gefaßt mit zwei Dritteln der 
Gesamtzahl der Stimmen der 
Volksdeputlerten der Kasachi­
schen SSR. abgelehnt wenden.

Die Organisation und die 
Ordnung der Tätigkeit des Ver­
fassungsschutzkomitees der Kasa­
chischen SSR werden durch das 
Gesetz der Kasachischen SSR 
„Über den Verfassungsschutz In 
der Kasachischen SSR“ festge­
legt.

14. Der Artikel 113 gilt als 
Artikel 112 und ist In folgender 
Fassung darzulegen:

„Artikel 112. Der Oberste So­
wjet der Kasachischen SSR übt 
die Kontrolle über alle ihr rechen­
schaftspflichtigen Staatsorgane 
aus.

Der Oberste Sowjet der Kasa­

chischen SSR und der Präsident 
der Kasachischen SSR lenken die 
Tätigkeit des Komitees für Volks­
kontrolle der Kasachischen SSR.

Die Organisation undürdnung 
der Tätigkeit der Organe der 
Volkskontrolle werden vom Ge­
setz festgelegt.

15. Der Artikel 114 gilt als 
Artikel 113.

16. Im Artikel 117:
Der Teil 3 ist In folgender 

Fassung darzulegen:
„Der Ministerrat der Kasachi­

schen SSR legt mindestens ein­
mal im Jahr Rechenschaft vor 
dem Obersten Sowjet der Kasa­
chischen SSR über seine Arbeit 
ab und informiert den Präsiden­
ten der Kasachischen SSR regel­
mäßig über seine Tätigkeit“;

der Artikel Ist durch den Teil 
4 folgenden Inhalts zu ergänzen:

„Der Oberste Sowjet der Ka­
sachischen SSR kann auf eigene 
Initiative oder auf Antrag des 
Präsidenten der Kasachischen 
SSR der Regierung der Kasachi­
schen SSR sein Mißtrauensvotum 
äußern, was deren Rücktritt nach 
sich zieht. Ein Beschluß darüber 
wird durch die Stimmenmehrheit 
von mindestens zwei Dritteln der 
gesamten Zusammensetzung des 
Obersten Sowjets der Kasachi­
schen SSR gefaßt“;

17. Im Artikel 118:
Der Teil 1 Ist In folgender 

Fassung darzulegen:
„Der Ministerrat der Kasachi­

schen SSR ist bevollmächtigt, al­
le zum Kompetenzbereich der Ka­
sachischen SSR gehörenden Fra­
gen der staatlichen Leitung zu 
lösen, da sie laut der Verfassung 
der Kasachischen SSR nicht zum 
Kompetenzbereich des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR 
und des Präsidenten der Kasachi­
schen SSR gehören“:

Die Punkte 4, 6 und 7 des Teils 
2 sind in folgender Fassung dar­
zulegen:

,,4) verwirklicht Maßnahmen 
zur Gewährleistung der Rechte 
und Freiheiten der Bürger, zum 
Schutz der Interessen der Repu­
blik, zum Schutz des Eigentums 
und der öffentlichen Ordnung“:

,,6) verwirklicht Maßnahmen 
auf dem Gebiet der Beziehungen 
der Kasachischen SSR mit ande­
ren Staaten und internationalen 
Organisationen, ausgehend von 
der durch die UdSSR festgelegten 
allgemeinen Ordnung in den Be­
ziehungen zwischen den Unions­
republiken und anderen Staaten;

7) bildet im Notfall Komitees. 
Hauptverwaltung und andere Am- 
ter beim Ministerrat der Kasachi­
schen SSR.“

18. Der Artikel 120 Ist in fol­
gender Fassung darzulegen:

„Artikel 120. Auf Grund und 
in Durchführung der Gesetze der 
UdSSR und der Gesetze der Ka­
sachischen SSR, anderer Be- 
Schlüsse des Kongresses der 
Volksdeputierten der UdSSR, des 
Obersten Sowjets der UdSSR und 
des Obersten Sowjets der Kasa­
chischen SSR, der Erlasse des 
Präsidenten der UdSSR und des 
Präsidenten der Kasachischen 
SSR, der Beschlüsse und Verord­
nungen des Ministerrates der 
UdSSR verabschiedet der Mini­
sterrat der Kasachischen SSR Be­
schlüsse und Verordnungen, or­
ganisiert und prüft deren Durch­
führung. Die Beschlüsse und Ver­
ordnungen des Ministerrates der 
Kasachischen SSR sind in der 
ganzen Kasachischen SSR ver­
bindlich.“

19. Der Artikel 123 1s* in fol­
gender Fassung darzulegen:

„Artikel 123. Die Ministerien 
und Staatskomitees der Kasachi­
schen SSR sind für den> Zustand 
und die Entwicklung der ihnen 
übertragenen Verwaltungsberei 
ehe verantwortlich; im Rahmen 
ihrer Kompetenz verabschieden 
sie Akte auf Grund und In Er­
füllung der Gesetze der UdSSR 
und anderer Beschlüsse des Kon­
gresses der Volksdeputierten der 
UdSSR und des Obersten So­
wjets der UdSSR, der Erlasse des

Zum Angeln-in
Ohne den Betrieb zu verlassen, 

begann die Brigade der Aufberei­
tungsanlage der wissenschaftli­
chen Produktionsvereinigung 
„Dsheskasganzwetmet“ ihre er­
ste Fischfangsaison. Die Fischer 
der Nebenwirtschaft fingen und 
lieferten an die Arbeiter etwa 
300 Kllogram’m Karpfen, für de­
ren Zucht man hier ausgediente 
Ausrüstungen nutzt.

Die Rationalisatoren bauten die 
veralteten Konzentrat-Elndlcker- 
behädter um, die Infolge der Pro­
duktionsmodernisierung frei ge­
worden waren. Betonbehälter von 
je 450 Kubikmeter schloß man 
an die Wasserleitung und die 
Sauerstoffstation an. baute spe­
zielle Futterautomaten für die 
Fische, Temperaturregler und Ge­
räte für Sauerstoffzerstäubung.

Die im Fischzuchtbetrieb 
Dsheskasgan erworbenen eln- 
und zweijährigen Karpfen kamen 
In den betonierten Teich Ende 
vorigen und Anfang dieses Jah­
res hinein. Jetzt haben viele von 
Ihnen ein Gewicht von Je 700 
bis 900 Gramm und mehr er­
reicht. Auch der zweite Behälter 
wird für die Aufnahme der er­
sten Jungfischpartie vorbereitet. 
Der dritte verwandelt sich dank 
den Bemühungen der Betriebskön­
ner In einem oder zwei Monaten 
In ein „Labor“ für die biologi­
sche Reinigung des Altwassers

UdSSR-Präsidenten., der Gesetze 
der Kasachischen SSR und ande­
rer Beschlüsse des Obersten So­
wjets der Kasachischen SSR, der 
Erlasse des Präsidenten der Ka­
sachischen SSR. der Beschlüsse 
und der Verordnungen des Mini­
sterrats der UdSSR und des Mi­
nisterrats der Kasachischen SSR, 
der Akte der entsprechenden Mi­
nisterien und Staats Komitees der 
UdSSR, organisieren und prüfen 
ihre Durchführung.“

20. Der Teil 1 des Artikels 
129 ist In folgender Fassung dar- 
zulegeir.

„Die Tagungen der Gebiets-. 
Rayon-, Stadt- und Stadtbezlrks- 
sowjets der Volksdeputlerten wer­
den von Ihren Präsidien und die 
Tagungen der Stadt- (Städte mit 
Rayonfunterondnung), Sledlungs-, 
Dorf- und Audsowjets von Ihren 
Vorsitzenden nicht seltener als 
viermal im Jahr elnberufen“.

21. Der Teil 1 des Artikels 133 
ist In folgender Fassung darzu­
legen:

„Die vollziehenden und verfü­
genden Organe der örtlichen So­
wie ts der Volksdeputlerten sind 
die von Ihnen gewählten Exeku­
tivkomitees.“

22. Der Teil 2 des Artikels 
135 ist zu streichen.

23. Der Artikel 173 Ist In fol­
gender Fassung darzulegen:

„Artikel 173. Eine Änderung 
der Verfassung der Kasachischen 
SSR erfolgt auf Beschluß des 
Obersten Sowjets der Kasachi­
schen SSR. angenommen durch 
die Mehrheit von nicht weniger 
als zwei Dritteln der Gesamtzahl 
der Volksdeputlerten der Kasachi­
schen SSR.

UL Der neugewählte Präsi­
dent der Kasachischen SSR tritt 
sein Amt vom Moment seiner Eid­
leistung an.

.Folgender Text des Eidschwurs 
des Präsidenten der Kasachi­
schen SSR Ist zu bestätigen:

„Ich schwöre feierlich, dem 
Volk unserer multinationalen 
Republik treu zu dienen, der Ver­
fassung der Kasachischen SSR 
strikt zu folgen, die Rechte und 
Freiheiten der Bürger zu garan­
tieren. die mir auferlegten hohen 
Pflichten des Präsidenten) der 
Kasachischen SSR gewissenhaft 
zu erfüllen“

IV. Es Ist festzulegen, daß der 
erste Präsident der Kasachischen • 
SSR vom Obersten Sowjet der 
Kasachischen SSR für eine Frist 
von sechs Jahren gewählt wird.

Kandidaturen für den Poster 
des Präsidenten der Kasachisch« 
SSR können auf diesen Wahlen 
durch gesellschaftliche Organisa­
tion in Gestalt ihrer Republikor­
gane sowie {lurch Gruppen der 
Volksdeputlerten der Kasachi­
schen SSR von nicht weniger als 
90 Personen aufgestellt werden.

Als gewählt gilt der Kandidat, 
der über die Hälfte der Stimmen 
der Gesamtzahl der Volksdepu­
tierten der Kasachischen. SSR 
erhalten hat.

Der vom Obersten Sowjet der 
Kasachischen SSR gewählte Prä­
sident der Kasachischen' SSR be­
sitzt persönliche Integrität und 
darf, wenn er die Verfassung der 
Kasachischen SSR verletzt hat. 
nur vom Obersten Sowjet der Ka­
sachischen SSR abgesetzt wer 
den.

Ein solcher Beschluß wind 
durch die Mehrheit der Gesamt­
stimmen der Volksdeputierten der 
Kasachischen SSR auf Initiative 
des Obersten Sowjets der Kasa­
chischen SSR unter Berückslch- 
gung des Gutachtens des Ver- 
fassungschutzkomktees der Kasa­
chischen SSR gefaßt.

Der Stellvertretende Präsident 
der ’ Kasachischen SSR wird das 
erste Mal vom Obersten Sowjet 
der Kasachischen SSR für sechs 
Jahre gewählt.

V. Dieses Gesetz tritt seit dem 
Moment seiner Verabschiedung In 
Kraft.

eine Industriehalle
und seine Sättigung mit Sauer­
stoff. Danach kann die Abteilung 
zu einem geschlossenen Was­
serversorgungszyklus übergehen.

„Dank den optimalen Bedin­
gungen der Haltung und Fütte­
rung wächst der Karpfen unter 
dem Dach unserer Abteilung 
drei- bis viermal schneller als in 
gewöhnlichen Gewässern“. sagt 
W. Gribow. Abschnittsleiter der 
Nebenwirtschaft der Fabrik. „Wir 
haben vor, In diesem Jahr etwa 
300 Dezitonnen Fische zu erhal­
ten und In Perspektive monatlich 
über 100 Dezitonnen. Das wird 
ermöglichen, nicht nur die eige­
nen Mitarbeiter, sondern auqh 
viele Einwohner des Gebiets­
zentrums vollständig mit diesem 
Diätprodukt zu versorgen.“

Im trockensten Gebiet Kasach­
stans wird Jeder natürliche und 
künstliche Wasserbehälter beson­
ders geschätzt. Die Hunderte Ki­
lometer von den Industriestädten 
entfernten kleinen Flüßchen und 
Seen trocknen Im Sommer meist 
aus. und Im Winter frieren sie 
zu Deshalb kostet es viel Mühe 
und Geld, sie In zuverlässige 
Fischfangquellen zu verwandeln. 
Daher haben die Fabrikmitarbei­
ter auch beschlossen, die künst­
lich geschaffene Fischerei sozu­
sagen nebenberuflich zu betrei­
ben. (KasTAG)
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I Waldemar Weber ist unseren Lesern vor allem als feinfühliger 
j Dichter mit eigenwilliger Gestaltungswelse bekannt. Nicht viele 

I wissen Jedoch, daß er sich auch als Übersetzer und Herausgeber 

deutscher Gegenwartslyrik verdient gemacht hat. Nachstehend 

/ bringen wir einen Beitrag über seine Übersetzungstätigkeit, den 

I wir der „Neuen Züricher Zeitung" entnommen haben, und eine 

j Auswahl seiner neuen Gedichte.

I Im Januar dieses Jahres wurde Waldemar Weber in den Schrlft- 
/ steilerverband der UdSSR aufgenommen.

■———————

Komm nicht wieder
Komm nicht wieder, 
du graue Verfinsterung, 
wo einst die Luft 
von knallenden Stiefeln stönte. 
Die Oligarchie der Brutalität 
hat bei uns keine Macht. 
Auch die stalinistische 
hat keine mehr.

Bleib mir fern, 
du bleierne Trübsal, 
wo das nächtliche Autosurren 
oft der Anfang vom Ende war. 
Wir rechnen ab mit dem schändlichen Erbe, 
den Untaten und Ihren Verübern.

Deutsche Lyrik in
(Lob auf

Fünf Bücher mit deutschspra­
chiger Lyrik (außer DDR), meist 
aus dem zwanzigsten Jahrhundert, 
In russischen Nachdichtungen He­
gen vor uns — stattliche Ausga­
ben von 250 bis 813 Selten. Ein 
russischer Germanist, dessen Na­
me deutsche Vorfahren anzeigt — 
Waldemar Weniaminowitsch We­
ber —, hat sde seit 1983 — teils 
unterstützt — herausgegeben. Sie 
vermitteln dem russischen Leser 
einen guten Einblick und ergän­
zen als Anthologien die aus dem 
Deutschen übersetzten Romane, 
von denen Jahr für Jahr etwa 25 
In Neu- und Wiederauf lagen In 
der UdSSR übersetzt herauskom­
men.

Weber begann 1983 mit einem 
Band ..Aus der Gegenwartslyrtk 
der BRD", in dem er Wilhelm 
Lehmann, Gottfried Benn, Marie 
Luise Kaschnltz, Günter Eich und 
Karl Krolow Jeweils mit sechzig 
bis siebzig Gedichten vorstellte. 
Die Zahl der Übersetzer Ist hoch, 
doch einige heben sich heraus — 
so außer Weber selbst I. Grlzko- 
wa. B. Chlebnikow, A. Schteln- 
berg. W. Toporow, J. Gulyga, W. 
Kuprijanow und G. Rathaus, der 
auch das Vorwort schrieb. Diese 
Ausgabe hat Weber 1988 (eben­
falls im Verlag „Raduga") um ei­
nen zweiten Band ergänzt, stellt 
nun Jenen Autoren, die In den er­
sten Jahren der Existenz der Bun­
desrepublik Deutschland hervor­
traten, eine „zweite Welle" ge­
genüber: Hans Magnus Enzens­
berger, Hilde Dornin, Heinz Pion- 
tek, Wolfgang Bächler, Günter 
Grass, Nicolas Born und Chri­
stoph Meckel. Hier stammt das 
Vorwort von J. Witkowski, der 
sich als Übersetzer und Heraus­
geber deutscher Lyrik ebenfalls 
verdient gemacht hat.

Kurz vorher — 1987 — brach­
te Weber in einem anderen Ver­
lag (Chudozestvennaja literatura, 
Moskva) in höherer Auflage 
(25 0000 statt 10 000 der ande­
ren Anthologien) die bisher um­
fangreichste und beste Auswahl 
von „Gedichten von Lyrikern der 
BRD und Westberlins" unter dem 
'itel des berühmten Eich-Bandes 

neraus „Botschaften des Regens". 
Weber eröffnet diesen 53 Autoren 
präsentierenden Band mit Her­
mann Kasack als dem ersten, der 
der deutschen Literatur nach 
1945 — bzw. der Literatur der 
Bundesrepublik Deutschland nach 
1949 — einen Namen gab. Ihm 
folgen Gertrud von Le Fort, Wer­
ner Bergengrauen, Elisabeth 
Langgässer, Reinhold Schneider 
und Georg von der Vrtng — 
wichtigste Repräsentanten der 
deutschen Literatur jener Zelt des 
geistigen Wiederaufatmens. Emi­
granten wie Carl Zuckmayer oder 
Nelly Sachs stehen neben jenen, 
die wie Hermann Kasack —. 
Jahrelang arbeitslos — oder Os­
kar Loerke unter dem Nazijoch

Waldemar WEBER

Ungleicher 
Vertrag

Schon an der Schwelle des Lebens 
mußtest du nut dem Tod 
einen Vertrag schließen.
Nun sind dir
nur noch zwei Sprünge geblieben, 
Ihre Länge kannst du abmessen 
mit dem Schneidennaß deiner Jahre. 
Aber wie ungleich Ist er, dieser Vertrag! 
Dein Partner gibt dir nur einen Bruchteil 

davon, 
was er besitzt, worüber er herrscht, 
dich nimmt er dagegen ganz
mit all der Welte In dir, 
mit all der Unendlichkeit.

Ich gebe dir Kraft, sagt deine 
Hand.

nein zu sagen, 
nicht zu wollen, 
von nichts zu träumen.
Alle Wege, sagt deine Hand, 
finden zurück, die Ferne, 
die dir den Rücken kehrte, 
wird eines Tages wieder

Falscher Mut
Schwer fällt es dir 
den Anker zu lichten, 
zu verlassen 
den Heimathafen, 
du weißt, in der Bucht, 
auf die du dein Schiff 

zusteyerst, 
Ist man dir heute nicht froh. 
Du aber sagst: Leinen losl — 
und stichst Ins offene Meer. 
Belüge dich nicht,

Waldemar
Ihr Leben für die Bewahrung des 
deutschen Geistes einsetzten 
(Übrigens fehlt Loerke In Webers 
Ausgaben, doch es gilt, das Ge­
botene dankend zu loben, nicht 
Ergänzbares zu bekritteln.) Der 
Band Ist mehr oder weniger chro­
nologisch angelegt, unter den 
späteren Autoren finden wir Eli­
sabeth Borchers, meist von J. 
Gulyga übersetzt, Jürgen Becker, 
der in A. Ibragimow seinen Über­
setzer fand, Peter Härtling, den 
sich Ananlaschwlll wählte, und 
Heinz Plontek, mit 21 Gedichten 
von W. Mlkuschewttsch als Über­
setzer, vorgestellt.

Die wissenschaftlich vollkom­
menste und auch breiteste Reprä­
sentation einer deutschsprachigen 
Natlonalllteratur hat die „Lyrik 
aus Österreich in russischen Nach­
dichtungen, 19. bis 20. Jahrhun­
dert". herausgegeben von W. We­
ber mit D. Dawllanldse unter dem 
Titel „Der goldene Schnitt", ge­
funden. 90 Dichter von Franz 
Grillparzer bis Ingebort Bach­
mann und Peter Handke, mit 
Rainer Maria Rilke, Georg Trakl 
und Paul Celan als nur beispiel­
haft genannten Schwerpunkten 
sind hier zusammengefaßt, Der 
wiederum bei Raduga in 25 000 
Exemplaren verlegte stattliche 
Band Ist deutsch und russisch ge­
halten — so wie Kay Borowskys 
Anthologie „Russische Lyrik" 
bei Reclarn. Er enthält Webers 
Kommentare zu Jedem einzelnen 
Autor, wodurch sich übrigens bis 
auf den Band von 1983 alle hier 
besprochenen Anthologien aus­
zeichnen. Bel allen anderen stört 
allerdings, daß nicht einmal die 
Gedichttitel auf deutsch aufge­
llstet sind. Die Ausgaben „Aus 
der Gegenwartslyrik der BRD" 
beschränken sich sogar auf die 
kyrillische Schreibweise der Na­
men.

Von Paul Celan, dem wir viele 
Übersetzungen großer russischer 
Lyriker wie O. Mandelstam oder 
A. Block ins Deutsche verdanken, 
Ist die „Todesfuge" In zwei Fas­
sungen wiedergegeben. O. Tata- 
rlnowa bewahrt stärker das ur- 
spüngllch Bildhafte. „Schwarze 
Milch der Frühe wir trinken sie 
abends" hebt das Original an. 
Tatarlnowa wählt ,das altklrchen- 
slavlsche Wort, nicht das russische 
für „Milch", wählt für „Frühe" 
die „aufhellende Dämmerung". 
A. Parin entschloß sich zu einer 
interpretatorischen Fassung, 
„Milch" wird zu „Flüssigkeit" 
(ebenfalls in altertümlicher 
Sprachform) und „Frühe" zu 
„Ursprung, Quelle". Jede Fassung 
hat Ihr Recht, Jede eröffnet dem 
russischen Leser etwas von Ce­
lans Schaffen, hilft auch dem des 
Deutschen Mächtigen, tiefer in 
dieses Gedicht einzudringen, 
wenn es mir auch recht scheint, 
daß Weber der Celans Blldspra- 
che bewahrenden Fassung den 
Vorzug gab.

Ihre Blicke richten auf dich. 
Tauch In mich 
wie In de® Wald, ins Meer, 
werde Einsiedler 
meiner Liebe, 

'die Welt
wird sich deiner erinnern, 
sie kommt zu dir In dein

Ödland 
um Rat.

vom Gift deines Entschlusses, 
vertraue dich dem Instinkt 
deiner Inneren Segel!

Die Winde
Den Stuckengeln gleich 
umranken die Zaunwinden. 
Ve/anden, Balkone, Mauern, 
Ihr sanftes Grün 
macht die Augen heil.
die fast schon erblindet sind 
vom Grau des Winterverlieses. 
Die Winde rankt sich empor,

Rußland
WEBER)

Mit Alexander Michailow hat 
einer der besten sowjetischen 
Germanisten ein hervorragendes 
Vorwort geschrieben. Er versucht, 
„den Blick auf das Entstehen die­
ser Lyrik aus dem Geist der 
österreichischen Kultur zu öff­
nen", er sieht Im „Bescheidenen" 
eine der Besonderheiten der 
österreichischen Literatur, kon­
trastiert sie dem „Nicht-Beschei­
denen" der deutschen, beispiels­
weise eines Goethe. Da sind auch 
keine Reste von früher In sowjeti­
schen Vorworten üblichen (durch 
Parteierlaß erzwungenen) Rück­
sichtnahmen auf Partelldeologle 
zu erkennen. Hier Interpretiert 
ein Freund der deutschen Litera­
tur das Wesen Ihres österreichi­
schen Zweiges — sozial, geistig, 
sprachlich.

Ein Sonderband „Die Lyrik 
Luxemburgs" stellt 23 deutschspra­
chige Luxemburger Lyriker des 
20. Jahrhunderts neben 18 fran­
zösischen vor. Hierfür hat sich 
W. Weber mit der Spezialistin 
für diesen Bereich T. Kljujewa 

zusammengetan. Auch diese Antho­
logie Ist eine Leistung des Radu- 
ga-Verlages. Sie widmet ihren 
größten Raum Anise Koltz, die 
dreisprachig schreibt. Weber über­
setzte 73 ihrer Gedichte aus dem 
Deutschen. Was fehlt, Ist ein 
Band mit Schweizer Lyrikern, 
aber es kam 1987 in Moskau ein 
Band „Die moderne Schweizer 
Novelle" heraus.

Ein wenig mutet die typisch 
sowjetische Trennung der deut­
schen Literatur nach Nationali­
täten antiquiert und gekünstelt 
an. Die europäische Welt wächst 
mehr und mehr zusammen, und 
wir sollten das Gemeinsame, 
nicht das Trennende verstärken. 
Bel vielen Autoren Ist die ein­
deutige Zuweisung schlicht un­
möglich (übrigens auch in so­
wjetischen Bibliotheken und Bi­
bliographien inkonsequent), zu 
oft mußten sie Wohn- und Schaf­
fensort wechseln. Stets vereinen 
unsere Verlage Autoren der Bun­
desrepublik Deutschland ein­
schließlich Berlins (West), Öster­
reichs, der Schweiz und Luxem­
burgs. Was alle diese Schriftstel­
ler venbindet, ist die deutsche 
Sprache — sie gehören letztlich 
zur deutschen Literatur, so wie 
die heutige russische Literatur 
als Einheit gesehen werden muß, 
gleichgültig, ob Ihre Autoren In 
der Heimat oder In der Emigra­
tion leben, oder wo Ihre Werke 
erschienen sind.

Waldemar Weber Ist ein Ver­
ehrer der deutschen Lyrik, ein 
guter Übersetzer, ein aktiver 
Herausgeber von Anthologien, 
ein sorgfältiger Kommentator. 
Wir danken ihm und freuen uns 
für jene Russen, die durch ihn 
deutsche Dichtung lesen können.

Wolfgang KASACK

Schlagersängerin
Die Puppe da auf der Bühne 
schlägt die Augen auf, 
singt über Ihre Liebe, 
trauert, klagt, lacht. 
Unheimlich klingt es. 
man weiß doch, Innen 
sind Ja die Puppen leer.. 
Aber. Ihr Piepsen berauscht, 
bald singe Ich mit, 
bald benehme Ich mich wie ein 

Kind, 
das fest daran glaubt, 
seine Puppe 
habe Seele und Herz.

Meinen zweijährigen Sohn 
stach eine Gartenwespe. 
Ich sagte Ihm neulich: 
die Wespe tut nichts, 
wenn man nach Ihr nicht 

schlägt.
Er hat geglaubt und gefolgt 
meinem Rat.
Und nun dieser Stich, 
angeschwollen Öhr und

Schulter... 
er kann nicht begreifen, 
wie Ich Ihn verraten konnte. 
Wie erkläre Ich Ihm, 
daß man auch unter Wespen 
Einzelgängern begegnet, 
die sich den Wespengesetzen 
nicht unterwerfen.

meine Stirn findet sie
und die Schläfe
und lindert mit Tau ihren

Schmerz.

Nachmittag
im Wald

Der Puls des Waldes, die 
Quelle

übertönt unseren Atem.
Wie beneide Ich jetzt den

Farn,
der dir die Waden befächelt!

Literatur
Jakob GERNER

Und bringen Justitias Waage 
wieder Ins Lot.

Wieviel Unheil trägt die Weltl
WleVlel Unrecht erträgt der Mensch?
Die verstummten Vögel verraten nichts.
Die trauernden Bäume geben nichts preis.

„Vorläufig überhaupt keine, 
e nennen mir bloß die Telephon­

nummer. Ich frage nicht mal 
nach seinem Namen. Das übrige 
tut die Psychologie und auf die 
versteh Ich mich ein wenig."

Obwohl Pauline großes Zutrau­
en zu Konrad hatte, protestierte 
sie dennoch gegen diese Idee. 
Sie wollte kein Spielzeug In die­
sen noch so gütigen Händen wer­
den, es ging doch um Ihr Leben, 
Ihr Schicksal.

„Ich kann mich nicht dazu ent­
schließen, was Sie mir Vorschlä­
gen. Ich begreife überhaupt 
nicht, was das für mich... und für 
Ihn ändern kann."

„Ich werde ihn anrufen. Für 
mich Ist es sehr wichtig, seine 
Stimmung zu erfassen? Ob er 
sich Sorge um Sie macht, ob er 
Johann SARTISSON —---------------------------------------------- /

lüber den Regenbogen:
aufgeregt Ist, Hier kann es tau­
send Nuancen geben. Aber Ich 
kann Ihnen versprechen, daß ich 
keinen einzigen Schritt ohne Ihre 
Zustimmung unternehmen werde".

Konrad mußte lange, sehr lange 
auf Paulines Antwort warten.

„Vielleicht ist es noch zu früh, 
Ihn wissen zu lassen, daß ich wie­
der okay, bin? Wie wird er sich 
benehmen, wenn er begreift, daß 
ich die Enttäuschung schon ver­
schmerzt habe?"

„Liebes Kind, das werde ich 
ihm doch nicht sagen, selbst wenn 
er sehr darum bitten sollte. Ich 
bin doch verpflichtet, In ihm ei­
nen ebenbürtigen Gegner In die­
sem Spiel zu sehen. Es kann ja 
sein, daß er ein besserer Men­
schenkenner Ist, als ich einer bin. 
Was soll Ich dann tun? Ich kann 
doch nicht gleich Farbe beken­
nen?"

,;Seln Beruf verpflichtet Ihn, 
Menschenkenner zu sein. Er ist 
nämlich bei der Miliz beschäf­
tigt..."

Konrad stieß vor Überraschung 
einen leisen Pfiff aus.

„Das haben Sie wohl nicht er­
wartet, Konrad Eduardowitsch?"

„Was hab Ich nicht erwartet?" 
„Nun, alles. Insbesondere, daß 

ein Milizionär gegen ein junges 
Mädchen, seine Freundin, hand­
greiflich werden kann".

„Sie haben recht. Von einem 
Milizionär könnte Ich so was nicht 
erwarten, und er selbst hat es von 
sich gewiß auch nicht erwartet".

„Ich muß Ihnen aber noch et­
was beichten. Die Ursache unse­
res Streites war Ja gerade sein 
Dienst bei der Miliz. Ich hab' Ihm 
tausendmal gesagt, daß ich ihn In 
einer anderen Dienststellung se­
hen möchte. Vielleicht war ich 
nicht der erste Mensch, der die 
Nase über seinen Beruf gerümpft 
hat. Am Tag unseres letzten 
Stelldicheins war er in seinen Äu­
ßerungen kategorisch und sogar 
ärgerlich. Seine Worte waren 
bleischwer: Entweder nimmst du 
mich so, wie Ich bin, Ich meine 
den Beruf eines Milizionärs, 
oder..."

„Und was war denn das .oder*?" 
wollte der Alte wissen.

„Ich hab' ihn gar nicht ausre­
den lassen, sondern hab mit mei­
nen heftigen Worten noch öl ins 
Feuer unseres Streites gegossen".

„Schluß Jetzt, Pauline. Mehr 
brauch' Ich nicht zu wissen. Und 
Jetzt hören Sic mal zu. Dort drü­
ben, meinem Fenster direkt ge­
genüber, gibt es eine Eisdiele. 
Ich ruf Ihn an, und wenn Sie Ihm 
nicht gleichgültig sind und er 
sich Gewissensbisse macht, kommt 
er bestimmt gelaufen und wind 
vor diesem Café „Wache" halten. 
Und Sie können sich den Reumü­
tigen aus einiger Entfernung an­
gucken".

„Heute bin Ich noch nicht so 
weit, daß Ich ihn sehen mag, nicht 
einmal aus großer Entfernung. 
Aber anrufen dürfen Sie Ihn. 
Zwar hat er vielleicht Dienst; 
selbst wenn er frei hat, geht er 
oft zur Dienststelle. Bald bittet 
ein Kollege, Ihn ahzulösen, bald 
kann der Kommandant ohne Ihn 
nicht auskommen. Deshalb gebe 
ich Ihnen beide Telephonnum­
mern, im übrigen verlasse ich 
mich auf Sie".

„Alles wird wie am Schnür­
chen laufen. Wann und wohin wir 
Ihn bestellen, wird unser Tele­
phongespräch zeigen. Aber Ich 
werde natürlich nicht In Ihrem 
Namen mit Ihm reden und alles 
für Sie entscheiden".

In den letzten Worten Konrads 
schwang ein wenig Unsicherheit 
mit und das Gespräch versiegte 
von selbst.

(Schluß Anfang Nrn. 62. 67)

Laßt uns das Unrecht In Gerechtigkeit 
verwandeln —

Gebt die Schuldlosen öffentlich kund. 
Und laßt uns Furcht und Schrecken 
endgültig Ins Grab der Geschichte senken. 
Jede meine Sinnenszelle bebt — 
o komme nicht wieder!

Am nächsten Tag lud Konrad 
das Junge Mädchen zum Früh­
stück Ins Café ein. Pauline war 
nicht sondehrlich erbaut von die­
sem Vorschlag, doch der Alte be­
schwichtigte sie mit den Worten, 
daß sie sich nun schon bald für 
Immer voneinander trennen wer­
den und sie Ihm, einem einsamen 
alten Sonderling, gar nicht zur 
Last fällt. Er fügte hinzu, daß er 
es sich gut überlegt habe, was er 
mit sich selbst anfangen wolle, 
wenn er wieder allein sein wird. 
Er habe beschlossen, sich eine 
Datsche anzuschaffen. Wenn dann 
Pauline und Ihr Liebster ihn 
nicht absichtlich melden werden, 
würde es Ihn freuen, beide bei 
sich zu empfangen, wenn die Ern­
te herangereift ist.

Aber gleich darauf machte 
sich Konrad schon über seine 
Luftschlösser lustig, denn vom 
Vorhaben bis zu dessen Verwirkli­
chung kann viel mehr Zeit verstrei­
chen, als bis zu Paulines Hoch­
zeit vergehen wird.

Im Café gaffte die Serviererin 
das seltsame Paar mit solch un- 
verholener Neugier an, daß Pau­
line die Röte Ins Gesicht stieg. 
Dieses peinliche Gefühl wurde sie 
erst nach geraumer Zelt los.

Sie ließen sich Eis mit Nüssen 
bringen und das verwehte etwas 
das Mißtrauen der Serviererin. 
Pauline hatte Ihre Selbstbeherr­
schung nun endgültig wiederer­
langt. Aber nur für kurze Zelt: 
Plötzlich bemerkte sie auf der an­
deren Straßenseite ihren Freund. 
Im selben Augenblick hatte sie al­
les ringsum vergessen: den Alten 
und auch die Serviererin. Das 
Löffelchen mit dem Els noch im 
Mund, beugte sie sich nach vorn 
und starrte unverwandt zum Fen­
ster hinaus.

„Konrad Eduardowitsch, das 
haben bestimmt Sie Ihn hierher 
zitiert!"

„Hab' ich. Sie brauchen sich 
aber nicht aufzuregen. Ins Café 
kommt er nicht herein. Er wird 
dort drüben eine Stunde lang vor 
Ungeduld und Erwartung verge­
hen und wieder abziehen. Ich hab' 
ihm bloß gesagt, daß Sie mögli­
cherweise an Jener Straßenecke 
vorbeikommen weiden. Sonst 
nichts mehr. Er wind dort wie an­
gebunden stehen, wie es sich für 
einen Milizionär auf dem Wach­
posten gehört. Und Ich werde Ih­
rer Liebe keine Hindernisse In 
den Weg legen, das wissen Sie na­
türlich. Na Ja, und welche Farbe 
die Liebe hat, das werden Sie 
von hier aus ganz deutlich sehen".

Der alte Konrad ging wie ein 
schlauer Fuchs vor; die romanti­
schen Ereignisse, die sich nach 
seinem Szenarium abwickelten, 
hatten nun auch Ihn In Ihren 
Bann gezogen.

Es war schon recht viel Zelt 
. verstrichen, doch der Milizionär 
machte keine Anstalten, seinen Po­
sten zu verlassen. Konrad und 
Pauline bestellten schon die drit­
te Portion Els, die Serviererin 
blickte wieder mißtrauisch drein. 
Sie Heß sogar einen albernen 
Scherz vom Stapel: „Paßt auf. 
daß Ihr nicht Angina krlegtl" 

Worauf Konrad prompt erwider­
te: „Tut nichts, Ich bin Arzt und 
die Patienten werden von mir, 
wohl gemerkt, gratis behandelt".

Scherz hin, Scherz her, doch 
das Café konnten sie Immer noch 
nicht verlassen. Aber hlerblelben 
war auch peinlich. Konrad sah 
deutlich, wie es In Paulines 
Herzen stürmte. Ihre Innere Erre­
gung äußerte sich In unwillkürli­
chen Gesten und In allzugroßer 
Lebhaftigkeit. Mitunter trugen die 
Gedanken sie weit in die Ferne, 
dann war sie wieder ganz In sich 
gekehrt und nahm niemanden und 
nichts umher wahr. Die Regeln 
dieses schwierigen Spieles hatte 
sie sichtlich vergessen. Es sah so 
aus, daß Pauline Im nächsten Au­
genblick von Ihrem Platz auf­
springen und zum Milizionär el­

len werde. Sie war dazu fähig, 
sich wie ein Sturmwind auf den 
„Bösewicht" zu werfen und Ihn 
mit den Fäusten zu bearbeiten, 
oder aber sich Ihm schluchzend 
an den Hals zu werfen. Sie hatte 
das Recht, das eine wie das ande­
re zu tun.

Schwer zu sagen, wie die Sa­
che ausgelaufen wäre, wenn In 
diesem Augenblick nicht ein 
Strelfwagen bei dem Milizionär 
haltgemacht hätte. Nach einem 
kurzen Wortwechsel mit den Kol­
legen stieg er ein und das Auto 
führ davon.

Konrad blickte seinen Schütz­
ling an. Pauline seufzte erleich­
tert, aber zugleich etwas traurig 
auf.

„Befürchten Sie, daß er nicht 
mehr kommt?" fragte Konrad.

„Nein, das macht mich nicht 
bange. Ihn nochmals zu sehen, 
Ist kein Kunststück, aber wie Ich 
mit Ihm reden soll, das weiß Ich 
vorläufig noch nicht".

„Schon gut. Solch eine Mög- 
Hchkelt werden Sie morgen und 
auch übermorgen noch haben. An 
diesem Ort und zur selben Stunde. 
Ich hab' ihm gesagt: Pauline hat 
Verpflichtungen, die sie an einem 
beliebigen Tag zu dieser Zelt 
hier vorbeiführen können. Und 
dann haben Sie die Möglichkeit, 
ihr zu begegnen, wenn Sie Ihr na­
türlich nicht aus dem Weg gehen 
und sie aus Ihrem Leben streichen 
wollen...

Pauline, Sie brauchen sich 
nicht zu wundern, daß ich Ihnen 
ganz genau alles wiederhole, was 
Ich ihm vorher gesagt habe. Sie 
selbst sind so schutzlos, deshalb 
hab Ich Ihnen die volle Wahrheit 
gesagt".

„Ich danke Ihnen. Konrad Edu­
ardowitsch. für Ihre gütigen 
Worte. Doch Jetzt möchte Ich das 
Café verlassen und, wenn Sie 
nichts dagegen haben, ein wenig 
in der Stadt herumlaufen".

„Das Ist ein guter Einfall. Den­
ken Sie ruhig über alles nach, 
vielleicht finden Sie dann eine 
Lösung. Ich werde Indessen zu 
Hause auf Sie warten. Schnappen 
Sie etwas frische Luft, sammeln 
Sie neue Kräfte, um morgen wie­
der fit zu sein"

Pauline kehrte erst am späten 
Nachmittag In Konrads Wohnung 
zurück. Sie sah abgespannt und

Hermann ARNHOLD

Wenn die 
Rechnung stimmt 
Die Erfahrung 
der Jahrhunderte beweist: 
Alles, was dein eigen ist, 
hat seinen Preis.
Doch besteht darin 
ein krasser Unterschied, 
wer wovon wieviel 
In seinem Leben kriegt.

Hast du viel, bekommst 
d»u noch viel mehr hinzu. 
Hast du wenig, nimmt 
man dir es weg 1m Nu. 
Und man spricht dabei 
von Gleichberechtigung — 
bis zum Wohlstand aller 
sei es nur ein Sprung...
Ein Jahrhundert halten 
iwdr's vielleicht noch aus. 
Bis dahin erbauen 
wir das große Haus, 
wo die Erdenbürger 
gleichberechtigt sind... 
Wenn die Rechnung, die 
wir lösen wollen, stimmt.

unglückllch aus und sagte dem 
Alten, daß sie endlich Klarheit 
wünsche. Nachdem sie das Café 
verlassen hatte, habe sie sich 
stundenlang den Kopf zerbrochen, 
um einen Ausweg aus Ihrer Lage 
zu finden, aber Ihr sei nichts Ver­
nünftiges eingefallen. Vielleicht 
liegt alles wirklich an Ihrer Un­
entschlossenheit? Eines wisse sie 
aber ganz bestimmt: sie darf 
nicht noch länger seine Gast­
freundlichkeit mißbrauchen.

Konrad versuchte Pauline da­
von zu überzeugen, daß sie Ihm 
durchaus nicht zur Last falle und 
daß er sie vielleicht mehr brau­
che als sie Ihn. Es half alles 
nichts. Das einzige, was er er­
reichte, war ihre Einwilligung 
noch bis morgen zu bleiben.

Am nächsten Morgen saßen

---------------------------------------- / 
Konrad und Pauline wieder am 
Tisch im Café und die Servie­
rerin machte dem alten sonderba­
ren Arzt, der mit seiner Dame 
nicht abends, wie es die anderen 
Herren tun, sondern morgens hier 
erschien, sogar schöne Augen. 
Kaum hatten sie wieder Els be­
stellt, wie sie das gestern getan 
hatten, als auch schon Paulines 
Liebster auf der anderen Straßen­
seite auftauchte.

„Wahrscheinlich hat er Jetzt ge­
rade Nachtdienst", sagte Pauline 
munter.

„Falsch geraten. Els Ist die Lie­
be, die in Ihm wie Feuer brennt 
und ihn hierher treibt. Seine Kolle­
gen machen Jetzt für ihn Tages­
dienst aus Dankbarkeit dafür, daß 
er früher so oft für sie einsprang, 
obwohl Sie dagegen waren".

„Meinen sie?"
„Ich bin fast neugierig, was er 

tun wird, wenn ich mir Jetzt ein 
Herz fasse und zu Ihm hingehe."

„Jedenfalls wird das richtig 
sein. Aber zuvor möchte ich Sie 
nochmals fragen: Welche Farbe 
hat die Liebe und wo wird sie von 
den Verliebten aufbewahrt?

„Sie hat die Farbe des Mor­
genrots und schwebt über dem 
Regenbogen".

Pauline sagte das lächelnd und 
mit leuchtenden Augen, aus de­
nen soviel Dankbarkeit sprach, 
wie Konrad schon lange nicht zu­
teil geworden war.

„Ihre Liebe hat eine wunderba­
re Farbe, das sehe ich genau", 
sagte Konrad. „Und diese Farbe 
wird immer schöner. Wenn Ich 
Sie anblicke, Pauline, denke ich 
manchmal, daß auch In meinem 
Herzen die Liebe noch blüht, 
doch Im Unterschied zu Ihrer Lie­
be hat sie die Farbe des Abend­
rotes, Ja, und vor Sonnenunter­
gang, am Lebensabend muß man 
mit der Liebe besonders behut­
sam umgehen. Auch ich möchte, 
daß meine Liebe über dem Re­
genbogen schwebt, wie Sie das so 
schön gesagt haben. Und Sie dür­
fen nicht vergessen, daß sich der 
Regenbogen gewöhnlich nach dem 
Regen zeigt, aber nicht Immer, 
doch nach einem Gewitter — 
fast immer. So, und nun stehen 
Sie auf, Pauline, werfen Sie ei­
nen prüfenden Blick In den Spie­
gel und dann... festen Schrittes 

Ihrem Morgenrot entgegen. Ich bin 
sicher, daß Ihre Liebe die gleiche 
Farbe hat... Und vergessen Sie 
nicht: Ein Regenbogen ist ver­
gänglich wie ein Phantom, des­
halb muß man die Gelegenheit 
für die Aussöhnung wahrnehmen, 
solange der Regenbogen noch am 
Himmel leuchtet".

Pauline erhob sich gehorsam 
von Ihrem Platz. Zum Abschied 
nickte sie dem Alten mit dem 
Kopf. Konrad wollte Ihr für je­
den Fall seine Telephonnummer 
geben, aber dann dachte er: Es 
ist besser, wenn Ich für sie in der 
Vergangenheit bleibe.

Konrad blickte Ihr mit einem 
Schimmer von Traurigkeit nach. 
Pauline ging mit enenglschen 
Schritten zum Jungen Mann hin. 
Jetzt hatte er Pauline bemerkt und 
lief auf sie zu. Dann standen sie 
lange unbeweglich da und die 
Welt existierte nicht mehr für die 
beiden. Nun traten sie dicht an 
die Ecke eines Hauses heran, um 
den Passanten nicht im Wege zu 
stehen. Endlich umarmten sie 
sich und gingen dann langsam 
davon

...Als Konrad für das Els zahlte 
und sich zum Abschied höflich 
vor der Serviererin verneigte, 
kam dieser sein Lächeln etwas 
einfältig vor. Sie hatte Ja keine 
Ahnung davon, daß Jeder das 
Glück in seiner eigenen Farbe 
sieht.
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— Tag der sowjetischen Wissenschaft —

Auf der Suche nach Ungewohntem
Wodurch unterscheidet sich ein 

Wissenschaftler von einem Durch­
schnittsmenschen? Vor allem wohl 
durch seine Denkweise. Der 
Mensch hält sich In all seinen 
Offenbarungen an gewisse Stan­
dards, Schablonen, und das nimmt 
er häufig nicht einmal so richtig 
wahr. Hinter die Grenzen des Ge­
wohnten zu blicken, sich Fragen 
zu stellen und — Hauptsache — 
auch Antworten auf diese Fra­
gen zu finden — das ist das Merk­
mal eines wahren WUssenschaft- 
lens.

Irine Enker aus der Fonschungs- 
und Produktlonsvereln i g u n g 
..Kasrudgeologija“ fügt sich nicht 
ein in unsere — wledermal schab­
lonenhafte — Vorstellung von ei­
nem graumelierten Wissenschaft­
ler. Die Junge, sympathische 
und lebensfrohe Frau hat Ihren 
Weg In der Wissenschaft bereits 
gefunden. Im Institut wind sie als 
eine Junge perspektivische Wis­
senschaftlerin bewertet. Die von 
Ihr an der Grenze von Chemie und 
Physik durchgeführten Forschun­
gen ermöglichen es, die Minera­
ldentests bedeutend zu verbes­

sern, was für die Geologen und 
Technologen von besonderer Be­
deutung ist.

Rolf BU'dlilngme d e r (oben 
rechts) stellt seine Branchenwls- 
senschafit ln der Vereinigung 
.jKasselchosmechanlsazlJa“ vor. 
Entwicklung und Einführung 
neuer landwirtschaftlicher Tech­
nologien — so ließe sich In knap­
pen Worten sein Interessenbe­
reich umreißen. Der Wissen­
schaftler hat zahlreiche Neuerun­
gen auf seinem Konto.

Erwin Goßen (Bild unten) aus 
der Ostkasachstaner Abteilung 
der Lenln-Unlonsakademle der 
Landwirtschaftswlssensch a f t e n 
braucht unseren Lesern nicht 
vorgestellt zu wenden. Sie ken­
nen ihn schon seit vielen Jahren. 
Als anerkannter Agrarwissen­
schaftler. einer der Mitschöpfer 
des von einer Gruppe Kasachsta- 
ner Gelehrten entwickelten bo- 
denschonenden Ackerbausystems 
und Lendnpredsträger, arbeitet 
Erwin Goßen auch heute aktiv 
an der Lösung des Lebensmlttel- 
problems.

Fotos: Juri Weidmann

Montag
16. April

Moskau. 7.00 120 Minuten. 9.00 
Fußballrpndschau. 9.30 Das Gespenst 
des Schlosses Morisville. Spielfilm. 
11.00 Augenscheinlich-unwahrschein­
lich. 12,00 Filmvorschau. 13.00—13.30 
Zeit. 16.15 „Nikolai Bujanow. Italie­
nisches Capriccio". Dokumentarfilm. 
16.45 Zeichentrickfilm. 17,00 Melo­
dien Boliviens. 17.30 Ich überlasse 
euch den Frieden. Dokumentarfilm 
über die Krankenschwester A. De- 
nissenko. 18.00 Sendung für Kin­
der (mit Unterricht in Französisch). 
19.00 Zeit. 19.30 Begegnung mit 
N. N. Woronzow, Vorsitzender des 
Staatlichen Komitees der UdSSR für 
Naturschutz. 20.30 A. Gelman. „All­
ein mit allen". Bühnenaufführung. 
21.30 Zeit. 22.00 Collage. 22.05 Fort­
setzung der Bühnenaufführung. 23.05 
Fußballrundschau. 23.35 B. Tschai­
kowski. Poem für ein Sinfonieorche­
ster. „Der Halbwüchsige". 00.25 Auf 
dem XXI. Komsomol-Kongreß.

Zweites Sendeprogramm. 19.00 
Zeit. 19.30 Weltmeisterschaft in Eis­
hockey: UdSSR — Norwegen. Dazwi­
schen — Gute Nacht, Kinderl 22.00 
UdSSR-Meisferschaft in Handball, 
Männer: SKA: (Minsk) — „Dynamo" 
(Astrachan). 22.35 Dokumentarfilm. 
22.45 Volksmelodien. 23.00—01.30 
Weltmeisterschaft in Eishockey: 
Schweden — Finnland.

Alma-Ata. In Kasachisch und 
Russisch. 12.00 Tagesgeschehen. 
12.10 Zeichentrickfilm. 12.30 Die 
Scharfschützen, Spielfilm. 14.05 Kon­
zert. 14.40 Blumen für Achmatowa. 
Bühnenaufführung. 15.40 Poesie­
abend. 17.50 In Russisch. Ein Fußsteg 
in Belowodje. 18.25 Ländliches Pa­
norama. „Ein Schrift zur Einheit". 
19.00 „Diskussionsfrubüne: Wie soll 
die Partei werden?" Ich will gehört 
sein. 19.25 Musik der Sowjetvölker. 
20.00 Informationsprogramm „Ka­
sachstan". 20.20 In Kasachisch. 21.30 
Moskau. Zeit. 22.00 Alma-Ata. Die 
Scharfschützen. Spielfilm. 23.35 Gu­
te Laune.

für Sie. 1. Lehrjahr. 11.05 Deutsch 
für Sie. 2. Lehrjahr. 11.35 (12.35)
Literatur. 7. Klasse. A. N. Tolstoi. 
„Der russische Charakter". 12.05 
Schule des Benehmens mit Kindern. 
2. Sendung. 13.05 Weltmeisterschaft 
in Eishockey: Finnland — Tsche­
choslowakei... 14.25 Begim Donba- 
jews Chance. Dokumentar! i I m. 
14.55—16.00 Die Vergangenheit wie­
derkehren lassen. Spielfilm. 2. Fol­
ge. 17.30 Liederprogramm aus Du­
schanbe. 18.10 „Marschall Shukow. 
Jahre der Ungnade". Dokumentarfilm. 
1. Teil. 19.00 Zeit. 19.30—00.35 Auf 
der Tagung des Obersten Sowjets 
der UdSSR. Dazwischen (20.30) — 
Gute Nacht, Kinder!

Alma-Ata. In Kasachisch und 
Russisch. 12.00 Tagesgeschehen. 
12.10 Zeichentrickfilm. 12.40 Danalyk 
alippesi. 12.55 Die erste Bastille. 
Spielfiml. 14.05 Kinderkonzert. 14.40 
Begegnung mit dem Schriftsteller 
A. Kekilbajew. 16.00 Lieder Ch. Ko- 
shachmetows. 18.00 In Russisch. Wir 
lernen Kasachisch. 18.25 Der Hilfe­
ruf. Dokumentarfilm. 18.45 Zeichen­
trickfilm. 18.55 Nachrichten. 19.00 
Neues aus Alma-Ata. 20.00 Informa­
tionsprogramm „Kasachstan". 20.20 
In Kasachisch. 21.30 Moskau. Zeit. 
22.00 Alma-Ata. Uakyl ainasy. 23.30 
Musikprogramm.

Donnerstag

Dienstag

Zu Ehren
des Landsmanns
Vor einem Jahr wurden die 

letzten sowjetischen Mllitärtrup- 
pen aus Afghanistan abgezogen. 
Doch der Widerhall dieses Krie­
ges Ist In den Herzen der So­
wjetmenschen bis heute noch 
nicht erloschen. Auch nicht bei 
den Bauern des Lenin-Kolchos, 
Gebiet AktJublnsk, denn ihr 
Landsmann, der Komsomol­
ze Shonys Ukubajew hatte Im 
fernen Afghanistan seine letzte 
Ruhestätte gefunden. Er wurde 
postum mit dem Orden „Roter 
Stenn'‘ ausgezeichnet. Zu Ehren 
Shonys Ukubajews wunde von 
den Komsomolzen und Jugendli­
chen ein Sportwettbewerb In 
Volleyball durcihgeführt, an dem 
fünf Mannschaften teilnahmen 
— zwei aus der dritten Feldbau­
brigade, eine von Fahrern, eine 
aus der Futterbeschaffungsbrlga- 
de und eine aus der Jugendsport­
schule.

Alle Treffen verliefen ange­
spannt und Interessant, Jede 
Mannschaft war bestrebt, die 
erste zu werden. Der • Jury fiel 
es nicht leicht, die besten zu er­
mitteln. Sieger wurden Spieler 
aus der dritten Brigade. Den 
zweiten Platz errangen die Fah­
rer, den dritten die Futterbe­
schaffer. Die Sieger wurden mit 
Pokalen, Wimpeln, Urkunden und 
Gedenkpreisen bedacht.

Hieronymus KELLERMANN 
Gebiet Aktjubinsk

Immer noch 
rüstig

Alexander Merker wurde In ei­
ner kinderreichen Familie an der 
Wolga geboren. Von Kind auf 
arbeitete er mit seinem Vater auf 
dem Feld und half Ihm In der 
Hauswirtschaft. Bald nach Beginn 
des Krieges wunde die Familie 
Merker wie viele andere nach 
Kasachstan ausgesiedelt. Einige 
Monate durfte sich Alexander als 
Traktorist betätigen, doch da­
nach hatte man ihn in die Ar­
beitsarmee elnbenufen. 1946 wur­
de er entlassen und kehrte Ins 
Gebiet Nordkasachstan zurück. 
Dort ging er wieder seinem Beruf 
nach. Später wählte man ihn zum 
Brigadier einer Traktorenbriga­
de. Die Dauer seiner Berufstätig­
keit macht rund vierzig Jahre 
aus. Inzwischen hat er bei seinen 
Arbeitskollegen und auch bei den 
Landsdeuten großes Ansehen er­
worben.

Seine Frau Amalla und er ha­
ben fünf Kinder großgezogen. 
Sie sind alle auf dem Lande tä­
tig. Alexander Merker ist schon 
82 Jahre alt, ist aber noch rü­
stig. Er geht einkaufen, führt ei­
ne kleine Hauswirtschaft.

Oft sieht man ihn auf ■ der 
Bank vor dem Hoftor. in Gedan­
ken vertieft, sitzen. Einmal frag­
te Ich Ihn, warum er so betrübt 
sei. „Ich denke Immer an medne 
Heimat an der Wolga zurück. 
Die Gerechtigkeit muß doch sie­
gen!“ antwortete er mir.

Vitali LUFT
Gebiet Nordkasachstan

Läßt man uns 

nur einen Ausweg?
Im Februar dieses Jahres las 

ich mit großem Interesse die Sei­
te „Im Bllckfedd der Leser“. 
Über unsere Probleme schrieben 
Deutsche, Russen, Kasachen. 
Besonders gefielen mir die Brie­
fe von Vertretern anderer Natio­
nalitäten, die sehr warme Worte 
über die Deutschen In der So­
wjetunion äußerten.

Ich spreche oft mit bekannten 
Deutschen über unsere Probleme. 
Dabei habe Ich bemerkt, daß die 
meisten die Hoffnung auf die Wie­
derherstellung der Gerechtigkeit 
schon verloren haben. Dies kommt 
davon, daß die Lösung unserer 
Frage immer weiter in die Län­
ge gezogen wird. Sehr viele ha­
ben sich entschieden, in die Bun­
desrepublik Deutschland auszu­
wandern. Ihrer Meinung nach ist 
dies nicht nur der leichteste, son­
dern auch der einzige Ausweg. Es 
Ist aber sehr bedauerlich, wenn 
dies wirklich stimmt. Will man 
uns denn nur diesen Ausweg las-, 
sen?

Woldemar SCHUHMACHER 
Petropawlowek

Was ist mit
meiner Schwester?
Vor dem Krieg lebte unsere 

Familie in der Sowjetunion. Ich 
bin Jetzt in der Bundesrepublik 
Deutschland wohnhaft. In der 
„Freundschaft“ habe Ich mehr­
mals gelesen, daß manche Leute 
durch die Zeitung Ihre Verwand­
ten finden. Vielleicht können Sie 
auch mir behilflich sein?

Meine Schwester Anna Scha- 
panskj wunde am 29. Januar 
1916 geboren. Wir lebten im 
Dorf Nikolaltail des Gebiets Dne- 
propetrowsk. 1938 wurde meine 
Schwester represslert. Seither 
weiß Ich überhaupt nichts von 
Ihr. Wenn sie am Leben gdblâeben 
war, dann wurde sie bestimmt 
auch freigelassen, denn solche 
Leute wurden In der Sowjetunion 
doch meistens rehabilitiert. Viel­
leicht weiß Jemand etwas über 
das weitere Schicksal meiner 
Schwester? Dann warte Ich mit 
großer Hoffnung auf eine Nach­
richt. Meine Anschrift:

iMargarete Funk
Gabelhorst 30
4992 Espelkamp
BRD

Kosmologische Forschungen 
Andrej Sacharows

Die Forschung des Akademie- 
miivfeineus Aiiiarej aacnarow aut 
iftam neuner uer ixo^moiogle und 
wer uiaviuauon nat die imuwloK- 
Lung der Wissenschaft für viele 
Jahre vorausbestlmmt und die 
Realität der noch gestern als 
phantastisch geltenden Ideen be­
stätigt. Das stellt die populär­
wissenschaftliche Zeitschrift der 
Akademie der Wissenschaften der 
UdSSR „Semlja 1 Wselennaja" 
(Ende und Weltall) in ihrer Jüng­
sten Ausgabe fest.

jln der gegenwärtigen Etappe 
ist es noch zu früh. Ja auch un­
möglich, die Bedeutung Sacha­
rows Arbeiten und Ihrer Ergeb­
nisse In vollem Maße einzuschät­
zen. Das kann vielleicht nur In 
Jahrzehnten getan werden.

Besondere Aufmerksamkeit gilt 
derzeit Anbelten des Wissen­
schaftlers über die Entwicklung 
des Weltalls. Wissenschaftler ver­
muten, daß ein nächster Schritt 
nicht nur die Struktur des Welt­
alls, sondern auch den Prozeß 
seiner Entstehung klären läßt.

Einstweilen gilt es. daß die 
Materie ursprünglich gleichmäßig 
Im All verteilt war. Unter solchen 
Bedingungen konnte die Entste­
hung von Galaxien, Sternen und 
Planeten, die äußerst inhomoge­
ne Gebilde darstellen, nur beim 
Auftreten gewisser Störungen 
möglich sein. Und Andrej Sacha­

row formulierte die Gnunldbestim- 
mungen der Theorie solcher Stö­
rungen“, schreibt die Zeitschrift.

jDiese Idee hat die Entwick­
lung der Wissenschaft in diesem 
Bereich für 15 Jahre bestimmt. 
Erst in den 80er Jahren entstand 
eine abgestimmte Theorie der 
kosmologischen Quantenstörungen 
sowie wunde gezeigt, daß dadurch 
Galaxien und deren Häufungen 
gebildet werden können."

Die Zeitschrift informiert über 
die Tätigkeit Andrej Sacharows 
während seiner Verbannung in 
Gorki und schreibt, daß sich der 
Forscher dort besonders tiefgrei­
fender und grundlegender Proble­
me der Physik wieder annahm, 
die die Entstehung des Alls und 
die Natur der Zelt betreffen. „Da. 
wie heute bereits feststeht, das 
Universum expandiert, soll die­
ser Prozeß vor rund zehn Milliar­
den Jahren aus einem supendlch- 
ten Zustand infolge irgendeiner 
großen Explosion begonnen ha­
ben. Was war die Ursache für die­
se Explosion, wie sah das Univer­
sum zu Beginn der Expansion, was 
war vor der Explosion und was 
geschieht, wenn das Universum in 
der Zukunft zu kontrahieren be­
ginnt — diese und andere Fragen 
wurden in den letzten Arbeiten 
des herausragenden Wissenschaft­
lers der Gegenwart Andrej Sacha­
row analysiert“.

(TASS)

17. April
Moskau. 7.00 120 Minuten. 9.00 

Zeichentrickfilme. 9.35 A. Gelman. 
„Allein mit allen". Bühnenaufführung. 
11.30. Es war... 11.55 Sendung für 
Kinder (mit Unterricht in Französisch). 
12.55 Collage. 13.00—13.30 Zeit. 
16.15 „Trjasogu$kas"-Armee. Spielfilm 
für Kinder. 17.35 Blumen für Kam­
bodscha. Dokumentarfilm. 18.05 
Zeichentrickfilm. 18.15 Sei gegrüßt, 
Musiki 19.00 Zeit. 19.30 Das Gesetz 
der Harmonie. Ober den braziliani- 
schen Architekten und Persönlich­
keit des öffentlichen Lebens Oscar 
Nimeyra. 20.15 Aktuelles Interview. 
20.30 Populärwissenschaftlicher Film 
über das Schicksal des 
Film. 21.30 Zeit. 22.00 
ball-Cup: „Dynamo"
ZSKA.

Zweites Sendeprogramm. 9.00 
Morgengymnastik. 9.15 Begegnung 
von zwei Zivilisationen. Populär­
wissenschaftlicher Film. 1. Teil. 9.35 
(10.35) Physik. 11. Klasse. Erzeugung 
und Oberleitung von Elektroenergie. 
10.05 Französisch für Sie. 1. Lehr­
jahr. 11.05 Französisch für Sie. 2. 
Lehrjahr. 11.35 Naturkunde. 2. Klas­
se. Wie Tiere den Frühling aufwar­
ten. 11.55 Schule des Benehmens 
mit Kindern. 1. Sendung. 12.25 Im 
Äther 01. 12.55 Weltmeisterschaft in 
Eishockey: Schweden — Finnland. 
14.15 Rhythmische Gymnastik. 14.45 
Die Vergangenheit wiederkehren 
lassen. Spielfilm. 1. Folge. 16.00 
Europa-Meisterschaff in Tischtennis. 
17.30 „Unser Erbe." Was ist Gshel? 
18.15 Alle Kinder sind unser. 19.00 
Zeit. 19.30 Weltmeisterschaft in Eis­
hockey: BRD — UdSSR. Dazwischen 
— Gute Nacht, Kinderl 21.30—23.35 
Auf der Tagung des Obersten So­
wjets der UdSSR.

Alma-Ata. In 
Russisch. 12.00 
12.10 Zeichentrickfilme, 
lernen Kasachisch. 12.35 
Kurve. Spielfilm. 13.50 
und das Leben. 14.35 Kesdesu. 15.45 
Marathon für einen Aksakal. Fernseh­
film. 17.55 In Kasachisch. 20.45 In 
Russisch. Informationsprogramm „Ka. 
sachstan". 21.05 Estrademelodien. 
21.30 Moskau. Zeit. 22.00 Alma-Ata. 
Werbung. 22.05 Wir lernen Kasa­
chisch. 22.10 Für Unternehmungslu­
stige. 23.10 Mein zartes Tier. Spiel­
film.

Baikal. 1. 
UdSSR-Fuß- 
(Kiew) —

Kasachisch und 
Tagesgeschehen.

12.30 Wir 
Nur eine 

Die Schule

Unsere Anschrift:

KasaxcKifl CCP, 
480044, AnMa-Ara 

yn. M. FopbKOro 50, 
4-A »raw

13.40 Wie soll die Hochschule wer­
den? 14.20 „Aranym, Aselim". Büh­
nenaufführung. 16.00 Tarbagatai ty- 
nysy. 16.30 Es singen die Koshaba- 
jews. 18.00 Das ist das Gedenken der 
ganzen Erde. 19.00 Informations­
programm „Kasachstan". 19.40 Kel, 
Balalar, okylyk. 19.55 Feslversamm- 
lung anläßlich des 120. Geburtstags 
W. I. Lenins. Abschließend — Zeit, 
Balleff A. Chatschafurjans „Sparta­
kus".

Sonnabend

Dem Pferd gewidmet
Wahrscheinlich dem Jahr des Pferdes ist die neue Ausstellung in der 

Worowski-Sfraße 5 von Moskau gewidmet. Sie ist aus den Beständen des 
Museums für Pferdezucht der Landwirtschaftlichen Timirjasew-Akademie 
gebildet worden, die über die welfgrößte Sammlung von den Pferden 
gewidmeten Kunstwerken verfügt.

Ein origineller Satz von Waldai-Glöckchen, Pferdegespanne, Bücher 
über Pferdezucht und Jagd aus vorigen Jahrhunderten werden leiden­
schaftliche Pferdeliebhaber und Pferdefreunde ansprechen. Es werden 
auch Werke der Bildhauerkunst, Malerei und altes Porzellan zur Schau 
geboten. Alle diese Schöpfungen sind dem trefflichen Helfer des Men­
schen — dem Pferd — gewidmet.

Unser Bild: In den Ausstellungssälen.
Foto: TASS

__ Vorzimmer des Chefredakteurs33-42-69, stellvertretende Chefredakteure — 33-92-91, 33-38-53; Redaktlons- 
sekretir — 33-37-77, Sekretariat — 33-34-37; Abteilungen: Ideologische Massenarbeit — 33-38-69, 33-38-04; 
Ökonomik — 33-35-09; Wirtschaftsinformation — 33-25-02; Volksbildung — 33-37-62; Kultur — 33-43-84; Leser- 

f I_________ brlefe — 33-48-29, 33-33-96, 33-32-33; Literatur — 33-38-80; Stilredakteur — 33-45-56; Übersetzungsbüro —
33-26-62; Schreibbüro — 33-25-87; Korrektoren — 33-92-84.

-«X \ Art—- Unsere Korrespondentenbüros: Dshambul — 5-19-02; Kustanal — 5-34-40; Pawlodar — 46-88-33; Petro- 
pawlowsk -— 6-53-62; Zellnograd — 2-04-49.

Mittwoch
18. April

Moskau. 7.00 120 Minuten. 9.00 
Zeichentrickfilm. 9.10 Der gespreng­
te Kreis. Spielfilm. 10.35 UdSSR- 
Fußball-Cup. 11.25 VIII. Internationa­
les Fernsehfestival des Volksschaf­
fens „Raduga". 12.00 Rund um die 
Welt. Filmalmanach.
Zeit, 16.15 
wes: L... 
16.35 Teleöko. Filmmagazin.
Konzertfilm. 17.30 „Sorgt f 
le Schura". Dokumentarfilm.
Sendung für Kinder (mit Unterricht 
In Englisch). 19.00 Zelt. 19.30 
B. Tschaikowski. Sinfonie für ein 
Streichorchester. 19.55 Das Objektiv. 
20.30 Populärwissenschaftlicher Film 
über das Schicksal des Baikal. 2. 
Film. 21.30 Zeit. 22.00 Collage. 22.05 
Die Insel. Spielfilm. 1. Folge. 23.10 
Konzert der Leningrader Staatli­
chen Akademischen Kapelle „M. I. 
Glinka". 23.30 „Geburtstag in Mos­
kau". 00.30 Auf dem XXI. Komsomol- 
Kongreß.

Zweites Sendeprogramm. 9.00 
Morgengymnastik. 9.15 Begegnung 
von zwei Zivilisationen. Populärwis­
senschaftlicher Film. 2. Teil. 9.35 
(10.35) Musik. Z Klasse. Instrumente 
des Sinfonieorchesters. 10.05 Deutsch

13.00—13.30
.15 „Die Volkskunst Simbab- 
Bildhauerei und Musik".

17.05
für Tan-

18.00

«0POR HALUA^T»
WHAEKC 65414

Bmioaht eweAHeaHO, wpoMe 
BocKpeceHbH M noHeAenbHMKa

19. April
Moskau. 7.00 120 Minuten. 9.00 

Populärwissenschaftlicher Film über 
das Schicksal des Baikal. 1. Film. 
10.00 Sei gegrüßt, Musiki 10.45 Zei­
chentrickfilm. 10.55 Theafermemoi- 
ren, M. I. Balanowa. 11.55 Sendung 
für Kinder (mit Unterricht in Franzö­
sisch). 12.55 Collage. 13.00—13.30 
Zeit. 16.15 „Trja$ogu$ka$"-Armee 
wieder im Kampf. Spielfilm für Kin­
der. 17.35 Die Gräfin der Mildtätig­
keit. Dokumentarfilm. 17.55 Minuten 
der Poesie. 18.00 Entwicklung der 
Leninschen Ideen in der Gegen­
wartsetappe. 18.45 Es spielt J. Dran­
ge. 19.00 Zeit. 19.30 Fortschritt, In­
formation, Werbung. 20.00 Wir er­
örtern die Plattform
KPdSU zum XXVIII. Parteitag. 21.30 
Zeit. 22.00 Aktuelles ‘ 
Die Insel. Spielfilm.
Das Phänomen W. Nabokows. 23.35 
Auf dem XXI. Komsomol-Kongreß. 
00.05—00.30 Nachrichtendienst.

Zweites Sendeprogramm. 9.00 
Morgengymnastik. 9.15 Begegnung 
von zwei Zivilisationen. Populärwis­
senschaftlicher Film. 3. Teil. 9.35 
(10.35) Allgemeine Biologie. 11. 
Klasse. 10.05 Spanisch für Sie. 1. 
Lehrjahr. 11.05 Spanisch für Sie. 2. 
Lehrjahr. 11.35 (12.35) Biologie. 9. 
Klasse. 12.05 Schule des Beneh­
mens mit Kindern. 3. Sendung. 13.05 
Wij. Spielfilm. 14.20 Rhythmische 
Gymnastik. 14.30 Die Vergangenheit 
wiederkehren lassen. Spielfilm. 3. 
Folge. 17.30 Konzert W. Sokolows 
(Klarinette). 18.20 „Marschall Shu­
kow. Jahre der Ungnade". Dokumen­
tarfilm. 2. Teil. 19.00 Zeil. 19.30— 
00.35 Auf der Tagung des Ober­
sten Sowjets der UdSSR. Dazwischen 
(20.30) Gute Nacht, Kinderl

Alma-Ata. In 
Russisch. 12.00 
12.25 Zeichentrickfilme, 
lernen Kasachisch. 13.05 
Spielfilm. 14.30 Konzert 
sembles „Ansau". 15.35 
birsk bis Uljanowsk, 
film. 16.05 Konzert. 18.00 
chisch. 20.20 In Russisch, 
tionsprogramm „Kasachstan". 
Diskussionsfribüne. Wir erörtern den 
Entwurf der Plattform des ZK der 
KPdSU zum XXVIII. Parteitag. 21.15 
Im Konzertsaal des Fernsehstudios. 
21.30 Moskau. Zeit. 22.00 Alma-Ata. 
Werbung. 22.05 Wir lernen Kasa­
chisch. 22.10 Ein Thema zum Nach­
denken. 23.25 UdSSR-Mei $1 er­
schaff in Volleyball.

des ZK der

Interview. 22.10
2. Folge. 23.15

Kasachisch und 
Tagesgeschehen.

13.00 Wir 
Fiffl fiffi.
des En- 

Von Sim- 
Dokumentar-

ln Kasa- 
Informa- 

20.40

Freitag
20. April

Moskau. 7.00 120 Minuten. 9.05 
Populärwissenschaftlicher Film über 
das Schicksal des Baikal. 2. Film. 
10.05 Lieder Sergej Beresins. 10.15 
„Ein Geburtstag in Moskau". 11.15 
Sei gegrüßt, Musiki 12.00 Jahreszei­
ten. April. 13.00—13.30 Zeit. 16.00 
Aus der Musikschatzkammer: Kla­
vierwerke F. Chopins und A. Skrja­
bins. 17.05 Nicht nur für Sechzehn­
jährige... 17.55 Weltmeisterschaft in 
Eishockey: UdSSR—USA. 19.55 Fest­
versammlung anläßlich des 120. Ge­
burtstages W. I. Lenins. Abschlie­
ßend — Zeit, Ballett von A. Cha- 
fschaturjan „Spartakus". 00.15 Colla­
ge. 00.20 Aktuelles Interview. 00.30 
Es war... 01.00 Rundblick. 02.30— 
02.35 Nachrichtendienst.

Zweites Sendeprogramm. 
Morgengymnastik. 9.15 Das 
heimnis des Plateaus Usfjurt. 
pulärwissenschafflicher Film.
(10.35) Musik. 7. Klasse. S. S. Pro 
kofjew. „Das Aschenputtel".
Englisch für Sie. 1. Lehrjahr.
Englisch für Sie, 2. Lehrjahr. 11.35 
(12.35) Geschichte. 8. Klasse. Rus­
sische Chroniken. 12.05 Schule des 
Benehmens mit Kindern. 4. Sen 
düng. 13.05 F. Liszt. Phantasie. 13.25 
Die Vergangenheit wiederkehren 
lassen. Spielfilm. 4. Folge. 15.50 Es 
singt Angela Tschumak. 16.15 Woche 
der Mildtätigkeit. „Weiße Rosen". 
Dokumentarfilm. 16.50 Sport für al­
le. 17.05 Das Lied bleibt mit dem 
Menschen. 18.00 Arena. Sportpro­
gramm. 19.00 Zeit. 19.30 Aus den 
Aufzeichnungen eines Landsmanns. 
Dokumentarfilm. - •
trickfilme. 20.30 
Kinderl 20.45 
gramm. 21.30—00.30 
Mildtätigkeit. „Unter 
des Roten Sterns". Spielfilm. 1. und 
2. Folge.

Alma-Ata. In Kasachisch und 
Russisch. 12.00 Tagesgeschehen. 
12.10 Zeichentrickfilme. 12.50 Die 
Gesangslyrik M. P. Mussorgskis.

9.00 
Ge- 
Po-

9.35

10.05
11.05

19.50 Zeichen- 
Gute Nacht, 
Informationspro- 

Woche der 
dem Zeichen

OpAena TpyAoaoro 
KpacHoro 3HaMeHN 

THnorpa<bNR HiAarenbCTBa 
L(K KoMnapTHM KasaicTana 

480044, np. JleHHHa, 2/4

21. April
Moskau. 7.00 120 Minuten. 9.0^ 

Unser Garten. 9.35 Woche der Mild­
tätigkeit. Dokumentarfilm. 10.05 Die 
Musikfolklore Kasachstans. 10.30 Das 
Gesetz der Harmonie. 11.15 Kleines 
Konzert. 11.30 Aus der Tierwelt. 
12.30 Alexander Parchomenko. Spiel­
film. 14.00 Die Souveränität Ruß­
lands. 2. Sendung. 15.00 Es spielt 
S. Igolinski (Klavier). 15.20 Part­
ner. 15.50 Das Spektrum. 16.20 Mu­
sikprogramm. 17.10 Politische Ge­
spräche. 18.00 VIII. Internationales 
Fernsehfestival des Volksschaffens 
„Raduga" (UdSSR). 18.35 Internatio­
nales Panorama. 19.20 Zeichentrick­
film. 19.30 Woche der Mildtätig­
keit. 19.45 Festival der Canfri- und 
Volksmusik „Farmer 90". 2130 Zeit. 
2Z00 Teleskop. 22.20 Glücklicher 
Zufall. 23.30 Fernsehporträf. Premier 
des Staatsrats der VRCh Li Peng. 
24.00 Musikprogramm „A".

Zweites Sendeprogramm. 8.30 
Morgengymnastik.. 8.50 Im Äther 01. 
9.20 Was weiß die Liebe von Liebe? 
Konzert. 9.55 Zwei Kapitel aus ei­
ner Familienchronik. Spielfilm. 11.30 
Fortschritt. Information. Werbung. 
12.00 Konzert des Chors russischer 
Lieder „Wesnjanka". 12.10 Pädago­
gik für alle. 13.10 Woche der Mild­
tätigkeit. Fernsehbrücke: UdSSR—
USA. Probleme der Invaliden. 13.55 
Collage. 14.00 Reise in die Abenteu­
er und Märchenwelt. Filmkonzeri. 
1. Teil. 15.00 Fernsehkanal „Sowjef- 
rußland". 17.30 Fernsehfotowettbe- 
werb. 17.35 Weltmeisterschaft in Eis­
hockey: Finnland—UdSSR. 19.35
„Das Erbe", „Totale Verteidigung". 
Dokumentarfilme. 20.15 Es singt der 
Volkskünstler der Jakutischen ASSR 
A. Samsonow. 20.30 Gute Nacht, 
Kinderl 20.45 Informationspro­
gramm. 21.30 Zeit. 22.00 UdSSR- 
Fußballmeisterschaft: „Spartak"
„Metallist". 23.50 Woche der A 
tätigkeit. „Wenn Sie 
00.35 J. Sibelius. Konzert 
ge und Orchester, 
gentlich Miliandär? 
nien). 02.20 Petra.

Alma-Ata. In
Russisch. 9.00 Zeichentrickfilme. 9.30 
Bala tili-bal. 10.05 Die Musikfolklore 
Kasachstans. 10.30 Stafette. Sportpro­
gramm. 11.00 Die Kinderwelf. Spiel­
film. 1Z15 Lieder M. Shanbolafows. 
13.05 Ländliches Panorama. 13.40 Be­
gegnungen. Kurzfilm. 14.10 Mensch. 
Gesellschaft. Gesetz. 15.10 In Kasa­
chisch. 20.00 In Russisch. Informa­
tionsprogramm „Kasachstan". 20.20 
Der Volkskünstler der RSFSR 
M. Woskressenski bei uns zu Gast. 
21.20 Zeichentrickfilme für Erwach­
sene. 21.30 Moskau. Zeit. 22.00 
Alma-Ata. Das Innenministerium der 
Kasachischen SSR teilt mit. 22.15 Die 
Frau in Weiß. Spielfilm. 1. Folge./

älter sind..." 
für Gei- 

01.10 Wer ist ei- 
Spielfilm (Rumä- 
Spielfilm (DDR).
Kasachisch und

Sonntag
22. April

Moskau. 8.30 Sport für alle. 8.45 
Rhythmische Gymnastik. 9.15 Sport- 
lotfo-Ziehung. 9.30 Von Morgen an. 
10.30 Im Dienste des Vaterlandes. 
11.30 Unterhaltungsprogramm. 1200 
Klub der Reisenden. 13.00 Musik­
kiosk. 13.30 ökologisches Programm. 
15.00 Die schönsten Augenblicke 
der Musik. 15.25 Gesundheit. 16.10 
Konzert des Ensembles „Tschariw- 
na." 16.30 Sendung für’s Dorf. 17.45 
Die Steinblume. Spielfilm. 19.15 
Fragmente eines Lebenslaufs. Ballett, 
film. 20.10 Wesenszüge zum Porträt 
W. I. Lenins. 3. Film. 21.30 Zeit. 
22.00 Gedanken vom Ewigen. 22.15 
Weltmeisterschaft in Eishockey.

Zweites Sendeprogramm. 8.30 
Morgengymnastik. 8.50 Konzert. 9.15 
Kjachta. Dokumentarfilm. 9.40 Kon­
zert des Bajanspieler-Quintefts. 10.00 
Die glückliche Shenjka. Spielfilm. 
11.20 „Der Nabel der Erde", „Djs 
Süßholz". Dokumentarfilme. 1200 
Klub der Reisenden. 13.00 Collage. 
13.05 Die Heldentat Leningrads. 
Spielfilm. 14.10 Reise in die Aben- 
teur- und Märchenwelt. Filmkonzert. 
2. Teil. 15.00 Fernsehkanal „So­
wjetrußland". 17.30 Der Planet. 
Internationales Programm. 18.30 Col­
lage. 18.35 Nach Feierabend. Doku­
mentarfilm. 19.05 Ein unruhevoller 
Sonntag. Spielfilm. 20.30 Gute Nacht, 
Kinderl 20.45 Unionswettbewerb in 
Popgymnastik. 21.30 Zeit. 22.00 Kon­
zert des Gesangs- und Tanzensemb­
les „Truskawtschanka“. 22.30—00.35 
A. Dadarew. „Der Abend”.

Alma-Ata. In Kasachisch und 
Russisch. 9.00 Guten Morgen! 10.10 
lljitschs Enkelkinder. 10.30 Gute 
Laune. Konzert. 10.55 Sport aktuell. 
11.25 ASK-2, Zimmer 108 lädt ein. 
11.45 Die Familie Uljanow. Spiel­
film. 13.10 Sendung für die Familie. 
14.10 Serpin. 15.00 Sachna. 16.05 In 
Russisch. Werbung. 16.20 Musikpro­
gramm. 17.10 Die Frau in Weiß. 
Spielfilm. 2. Folge. 18.20 Guten 
Abend! 19.00 Informationsprogramm 
„Kasachstan". 19.25 In Kasachisch. 
21.30 Moskau. Zeit. 22.00 Alma-Ata. 
Die Gestalt Lenins in der Geschich­
te. 23.00 Kausar. Musikprogramm.

Die Redaktion spricht auf­
richtiges Beileid ihrem Mitar­
beiter Woldemar Stürz aus an­
läßlich des Ablebens seiner 
Mutter.

Katharina STÜRZ, 
das im 83. Jahr nach schwerer 
Krankheit erfolgte.l

Stellvertretender 
Chefredakteur 

Jakob GERNER
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	Fr e unds cftaft

	Der Präsident

	der Kasachischen SSR

	=====	■ ■ ■ === Unser Zeitgenosse

	Wenn man an die Sache mit Köpfchen herangeht


	Initiative von Tragweite

	~ ” a’" ' Gesetz der Kasachischen Sozialistischen Sowjetrepublik

	Über die Stiftung des Amtes des Präsidenten der Kasachischen SSRund über das Vornehmen

	und Ergänzungen an der Verfassung (dem Grundgesetz) der Kasachischen SSR

	Zum Angeln-in

	eine Industriehalle

	(Lob auf

	Falscher Mut


	Waldemar

	Die Winde



	Rußland

	WEBER)

	Schlagersängerin

	Nachmittag

	im Wald


	Literatur

	Jakob GERNER

	Hermann ARNHOLD

	Montag

	16. April


	Donnerstag

	Dienstag

	Zu Ehren

	des Landsmanns

	Immer noch rüstig

	Läßt man uns nur einen Ausweg?

	Was ist mit

	meiner Schwester?





	Kosmologische Forschungen Andrej Sacharows

	17. April

	Unsere Anschrift:

	Sonnabend

	Dem Pferd gewidmet

	Mittwoch

	18. April

	«0POR HALUA^T»

	WHAEKC 65414

	19. April

	20. April

	21. April


	Sonntag

	22. April

	Stellvertretender Chefredakteur Jakob GERNER







